| 
| 
| 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


3—4. 
2 Mk. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Heinr. 


Donnerſtag, 13. Auguſt 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Denutſchland. | 


C Berlin, 12. Auguſt. In letzter Zeit 
werden von unſeren Reichsgoldmünzen hauptſäch⸗ 
lich Kronen ausgeprägt. So betrug die Zunahme 
an Kronen in den letzten drei Monaten 1,7 Mil⸗ 
lionen, während die Doppelkronen ſich um noch 
nicht 90,000 Mark vermehrt haben. Es wird 
damit augenſcheinlich nur der weite Vorſprung 
einigermaßen einzuholen geſucht, den die Doppel⸗ 
kronen vor den Kronen im Laufe der Jahre er⸗ 
reicht haben. Am Ende des Jahres 1878 waren 
beiſpielsweiſe für rund 1244 Millionen Doppel⸗ 
kronen und für rund 400 Millionen Kronen 
ausgeprägt. Am Ende des Jahres 1890, alſo in 
zwölf Jahren waren die Doppelkronen auf den 
Betrag von 1999 Millionen angewachſen, wäh⸗ 
rend die Kronen die Höhe von 500 Millionen 
erreicht hatten; die Doppelkronen hatten demnach 
in dem zwölfjährigen Zeitraum um 755 Mil⸗ 
lionen zugenommen, die Kronen um rund 100 
Millionen. Die Prägung der halben Kronen iſt 
ſeit dem Jahre 1879 ſiſtirt worden, ſie zirkuliren 
heut wie damals im Betrage von nahezu 28 
Millionen. Während aber Ende 1878 Kronen 
und halbe Kronen zuſammen noch ein Viertel 
ſämmtlicher Goldmünzen ausmachten, umfaßten 
ſie Eude 1890 mit 528 von insgeſammt 2527 
Millioneu dieſen Bruchtheil bei Weitem nicht 
mehr. Es kann demnach nur als erwünſcht be⸗ 
zeichnet werden, wenn neuerdings mit der Prä⸗ 
gung von Kronen etwas ſtärker vorgegangen 
wird, zumal ja eine Zunahme der halben Kronen 
zur Zeit ausgeſchloſſen iſt. 

— Im Finanzminiſterium ſind, wie wir er⸗ 
fahren, die Arbeiten der Ausführungsverordnung 
zum Einkommenſteuergeſetz beendet. Die einge⸗ 
holten Gutachten haben nichts Beſonderes erge⸗ 
ben. Soweit ſie in Frage kommen, iſt die Ar⸗ 
beit abgeſchloſſen. Man ging bei der Benützung 
der Gutachten von der Anſicht aus, daß es nicht 
die Abſicht ſein könne, in der Verordnung alle 
ſich aufdrängenden Fragen endgültig zu löſen, 
vielmehr der Praxis und dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht das Weitere zu überlaſſen. Außerdem 
wird im Finanzminiſterium eifrig am Etat ge⸗ 
arbeitet. Der Finanzminiſter bleibt daher vor⸗ 
läufig auch in Berlin, obwohl ſeine etwas ange⸗ 
griffene Geſundheit — Herr Miquel leidet an 
Schlafloſigkeit — ihm eine Erholung ſehr wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen müßte. 

— Fürſt Bismarck hat am Montag in Kiſ⸗ 
ſingen an die Studenten⸗Deputation, welche ihm 
einen ſilbernen Humpen zum Geſchenk überbrachte, 
eine Anſprache gehalten, die, obwohl an jugend⸗ 
liche und unbedingte Anhänger des durch den 
ehemaligen Reichskanzler vertretenen Syſtems ge⸗ 
richtet, doch auch Konzeſſionen an die Gegner 
aus den verſchiedenſten Lagern enthielt. Der 
Fürſt ſagte unter Anderem: 

„„Als ich im Jahre 1832 die Univerſität 
Göttingen bezog, war das deuſſche Vaterland 
lahm gelegt durch die Theilung in mehr als 30 
Staaten. Die einzelnen Staaten ſtanden ſich 
mißtrauiſcher gegenüber, mit geringerem Maße 
von Wohlwollen, wie dem Auslande. Das einzig 
gemeinſame und einende Element in Deutſchland 
waren Wiſſenſchaft und Kunſt. Es gab Mon 
damals keine preußiſche oder baieriſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſondern eine deutſche. Die deutſchen Uni⸗ 
verſitäten bewahrten zu jener Zeit das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit, ſie waren Träger des 
nationalen Gedankens. Die Flamme, die ſie 
unterhielten, war leuchtend und hell, aber ſie 
reichte nicht aus, die Bruchſtücke des Vaterlandes 
durch Schmelzen zum einheitlichen Guſſe zu 
bringen. Dazu bedurfte es der Mitwirkung der 
Dynaſtien, der Regierungen und, gerade heraus⸗ 
geſagt, ihrer Streitkräfte. Alle früheren Ver⸗ 
ſuche zur Ausführung des Einheitsgedankens 
mußten an der irrthümlichen Geringſchätzung der 
dynaſtiſchen Kräfte, der Macht von Blut und 
Eiſen ſcheitern. Ohne dieſe Macht und ohne das 
Eingreifen der Dynaſtien wird in Deutſchland 
nichts Dauerhaftes gewonnen, weder 1848 noch 
heute. Die Aufgabe, die Sie, meine Herren, in 
der Zukunft zu löſen haben, iſt, nachdem die un⸗ 
vermeidlichen Bruderkämpfe im Innern über⸗ 
ſtanden ſind, im Weſentlichen eine ſolche der Er⸗ 
haltung. Wenn erhalten werden ſoll, ſo verſtehe 
ich darunter, daß man verbeſſert, ausbaut. 
aber ſoll erhalten werden? Als nächſten Gegen⸗ 
ſtand Ihrer künftigen Fürſorge im Erhalten 
möchte ich Ihnen die Reichs verfaſſung 
aus Herz legen. Sie iſt unvollkommen 
aber ſie war das Aeußerſte, was wir erreichen 
konnten. Pflegen Sie die Verfaſſung, wachen 
Sie eiferſüchtig darüber, daß die Rechte nicht 
angetaſtet werden, die ſie ſchützt. Ich bin kein 
Freund der Zentraliſation, wie fie in Frankreich 
in Bezug auf Paris beſteht, ich ſehe den Segen 
der Dezentraliſation in dem Hervorbringen zahl⸗ 
reicher Kulturzentren, und ich halte die Egali⸗ 
rung für jo wenig nützlich, wie mich etwa das 
Verſchwinden der verſchiedenen Landestrachten 
erfreut. Noch einmal: wachen Sie über die 
Reichsverfaſſung, ſelbſt wenn ſie Ihnen hier und 
da ſpäter nicht gefallen ſollte. Rathen Sie zu 
keiner Aenderung, mit der nicht alle Betheiligten 
einverſtanden ſind. Das iſt die erſte Bedingung 
der politiſchen Wohlfahrt des Reiches, gegenüber 
dem Auslande bin ich nicht beforgt. lle An⸗ 
griffe von außen werden wie Hammerſchläge auf 
uns wirken, unſere Einigkeit nur noch inniger 
und ſtärker machen. Im Innern aber halte ich 
für deu locus minoris resistentiae die deutſche 
Neigung zur itio in partes, zum Fraktions⸗ und 
Parteiweſen. Dieſe Neigung liegt uns im Blute. 
Wie zwei Regimenter von verſchiedener Uniform 
in einer Garniſon leicht in Gegenfag zu einander 
gerathen und wie früher die deutſchen Einzel⸗ 
ſtaaten mit ſcheelen Blicken einander eifrig über⸗ 
wachten, ſo iſt es jetzt der Kampf der parlamen⸗ 
tariſchen Fraktionen und der verſchiedenen politi⸗ 
ſchen Parteien, der die einheitliche Entwickelung 
der Zukunft zu gefährden droht. Die Kluft 
zwiſchen den Fraktionen zu überbrücken iſt 
ſchwierig. Ich betrachte das ganze parlamenta⸗ 
riſche Fraktionsweſen als eine Krankheit, deren 
Beſtand auf dem ſtrebſamen Ehrgeize der Führer 
beruht, mit dem ſie als politiſche Condottieri 
ihre Ausſichten bald nach oben, bald nach unten 
zu verheſſern ſuchen. Bekämpfen Sie dieſe un⸗ 
glückliche Neigung zur itio in partes. Wenn 
wir zuſammenhalten, werden wir den Teufel aus 
der Hölle ſchlagen. Sie müſſen ſich daran ge⸗ 
wöhnen, in jedem Deutſchen zuerſt den Lands⸗ 
mann, nicht den politiſchen Vegner zu ſehen.“ 
. Zum erjten Male ſeit dem Ableben Dr. 
Windhorſis tritt neueſtens Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt aus ſeiner lange Jahre geübten Zurückhaltung 
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heraus. Bemerkenswerther Weiſe geſchieht es zu 
einer, „im Namen der deutſchen Katholiken“ 
gegen deutſchfeindliche vatikaniſche Strömungen 
gerichteten Kundgebung. Frhr. von Schorlemer⸗ 
Alſt verſichert, daß ja der Papſt ſelbſt „hoch er⸗ 
haben über ſolchen Velleitäten steht“, wie ſie 
jüngft in einem römiſchen ultramontanen Blatte 
zur Verunglimpfung des Dreibundes niedergelegt 
worden. Als Velleität kann nur bezeichnet wer⸗ 
den, was in früheren Zeiten einmal Thatſache 
geweſen. Deutſchfeindliche Geſinnungen des 
Papſtes ſelbſt dürften zu jener Zeit auch in deut⸗ 
ſchen ultramontanen Kreiſen ihren Niederſchlag 
gefunden haben. Wir überlaſſen es der Zentrums⸗ 
preſſe, darüber weiter nachzugrübeln und nehmen 
Akt davon, daß ein deutſchfeindliches Papſtthum 
für die Gegenwart ein überwundener Standpunkt 
fein ſoll, wenigſtens nach Auffaſſung des Frhrn. 
v. Schorlemer⸗Alſt, deſſen Wort ja in dieſem 
Falle viel Wiederhall in der ultramontanen 
Preſſe ſindet. Daß aber Papſtthum und Vatikan 
zwei, unter Umſtänden ſehr verſchiedene Begriffe 
find, wird dann um fo ſchärfer zum Bewußtſein 
kommen. Denn den „Oſſervatore Romano“ auch 
von den Rockſchößen einer im Vatikan vorhan⸗ 
denen, zeitweiſe ſogar maßgebenden Richtung ab⸗ 
zuſchütteln, dürfte ſchlechterdings unmöglich ſein. 
Als im Jahre 1887 zwiſchen Papſtthum und 
deutſcher Zentrumspartei wegen des Septennate 
die Meinungen ſo weit auseinander gerathen 
waren, und das genannte römiſche Blatt völlig 
im Fahrwaſſer der Windthorſtſchen Oppoſition 
ſich bewegte, wurde es von der deutſchen Zen⸗ 
trumspreſſe wiederholt zum Zeugen dafür aufge⸗ 
rufen, daß die Umgebung des Papſtes mit Herrn 
Windthorſts Ideen nahe befreundet ſei. Dieſelbe 
Umgebung wird nicht im Zweifel ſein, auf wen 
ine ef des Freiherrn von Schorlemer ſich 
ezieht. 

Aus dem Oderbruch, 11. Auguſt. Am 
letzten Freitag waren eine größere Anzahl Bruch⸗ 
intereſſenten durch den früheren deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Wirklichen Geheimen Rath von 
Keudell auf Hohenlübbichow, nach dem Dorf 
Bellinchen bei Zehden eingeladen. Wohl achtzig 
Perſonen hatten ſich eingefunden, größtentheils 
aus den elf umliegenden Gemeinden und Gütern 
des Zehdener Bruches, darunter auch der Land⸗ 
rath von Saldern-Mantel. Zunächſt ergriff 
Herr von Keudell das Wort, um in längerer 
Rede die vorhandenen Uebelſtände der Oderſtrom⸗ 
bett Verſandung zu ſchildern, die erwieſenermaßen 
ihren Grund in den ununterbrochenen Oderufer⸗ 
Abbröckelungen längs der Höhenzüge zu beiden 
Seiten des Stroms | on von feinen Quellen ab 
ſpeziell für das Zehdener Bruch, zwiſchen den 
ſandigen Ufern bei Neuglietzen und Nieder⸗ 
Wutzow haben, wo hauptſächlich bei Hochwaſſer⸗ 
ſtänden Jahr aus Jahr ein eine Unmenge Sand 
und Steingerölle losgeriſſen und in den Strom 
hineingetrieben wird, ſo daß ſich dieſe Boden⸗ 
maſſen allmälig in das Strombett längs des 
Zehdener Bruches bis weit unterhalb Pätzig ab⸗ 
lagern und aus dieſem Grunde die Sohle in 
etwa zwanzig Jahren um mehr als einen Meter 
erhöht haben. Redner verlas hierauf den Ent⸗ 
wurf einer Petition an die königliche Oderſtrom⸗ 
bauverwaltung, zu welchem einige Ergänzungen 
hinzugefügt wurden. Die se ehe war 
einſtimmig der Anſicht, daß unter allen Umſtän⸗ 
den der Staat helfend eingreifen müſſe; die 
Mehrheit der Verſammlung neigte ſich dahin, 
daß, wenn ein dem Projekt der Uferbefeſtigung 
bei Neu⸗Glietzen und Nieder⸗Wutzen mittelſt 
ſtarker Mauerwerke zuſtimmender Beſcheid in⸗ 
nerhalb einiger Wochen von der Oderſtrombau⸗ 
Verwaltung in Breslau nicht eingehen ſollte, 
alsdann ohne Zeitverlust die Petition an die drei 
betheiligten Miniſterien einzureichen wäre. Von 
einer e rar an den Kaiſer nahm 
man vorläufi and. 

Danzig, 12. Auguſt. Unter den Klängen 
des Chopinſchen Trauermarſches ſetzte ſich geſtern 
der Zug mit der Leiche des ertrunkenen Matroſen 
Kairies von dem Garniſon⸗Lazarethe aus in Be⸗ 
wegung. Dem Sarge, der mit Kränzen reich 

eſchmückt war, folgten der Kommandant des 
viſo „Zieten“, Korvetten⸗Kapitän Riedel, ſowie 
die Offiziere, Deck⸗Oſſiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften des „Zieten“ und eine Anzahl 
annſchaften des Panzers „Siegfried“. Am 
Grabe hielt der Marine Pfarrer Wangemann die 
Gedächtnißrede. Für den Matroſen Weſt⸗ 
phal wird ein Platz neben Kairies reſervirt, die 
beiden Offiziere ſollen an einer anderen Stelle 
des Kirchhofes neben einander beſtattet werden, 
ſobald ihre Leichen gefunden ſind. 
Boch me mund, 12, August, Im Wahlkreise 
nen Aigen iſt an W 1 verſtorbe⸗ 
Ä erger der frühere langjährige 
Reichstang-Abgeorbueie Startrath ee 1 
didat in Ausſicht genommen. 

Flensburg, 12. Auguſt. Der bekannte 
Chefredakteur des Proteſtblattes „Flensborg 
Avis“, Jeſſen, wurde wegen Beleidigung des 
Prinzregenten von Braunſchweig und eines Leh⸗ 
rers aus Nordſchleswig zu 15 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. } 

Hamburg, 12. Auguſt. Bei der heutigen 
Senakorwahl in Altona wurde der Bürgermeiſter 
Höft⸗Glückſtadt mit 687 Stimmen auf ſechs 
Jahre gewählt. Stadtrath Zeidler⸗Fraukfurt a O. 
erhielt 315 Stimmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


„Wien, 12. Auguſt. Die Beſchlußfaſſung 
über das Arrangement, betr. die Firma Mor⸗ 
purgo e Parente erfolgte am Sonntag in einer 
vom Baron Albert von Rothſchild nach ſeinem 
Jagdſchloß bei Waidhofen einberufenen Konferenz, 
welcher auch Direktor Mautner von der Kredit⸗ 
anſtalt beiwohnte, nachdem das Pariſer Haus 
Rothſchild erklärt hatte, ſeine Forderung allen 
anderen hintanzuhalten. Der Status der nun 
liquidirenden Firma war dem Hauſe Rothſchild 
bereits ſeit Mitte Juli bekannt, da auf Erſuchen 
des Londoner Welthauſes ein Oberbuchhalter des 
hiejigen Hauſes Rothſchild die Bücher derſelben 
in Trieſt prüfte, um feſtzuſtellen, aus welchem 
Grunde Perugia ſo hoch engagirt ſein konnte, 
und bei dieſem Anlaß die drückenden Waaren⸗ 
poſitionen konſtatirt wurden. Die ihr Guthaben 
fordernden Gläubiger ſind ſofort befriedigt wor⸗ 
den, da bereits geſtern durch Vermittlung der 
Kreditanſtalft ein beträchtlicher Kaſſavorrath be⸗ 
ſchafft wurde. Zum Nachfolger Morpurgos im 
Präſidium des Lloyd iſt Miniſterialrath Haardt 
vom Handelsminiſterium deſignirt. Der Beamte, 
der die verluſtbringenden Waarenſpekulationen 
entrirt hat, war langjähriger Chef der Waaren⸗ 
Abtheilung der Firma. 
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Wien, 12. Auguſt. e 
„Pol. Korr.“ aus Petersburg zufolge wird bie 
von Serbien erfolgte Ordensverleihung an Tſcher⸗ 
najew ſehr bemerkt, weil dieſer ſeiner Zeit wegen 
Zerwürfniſſes mit dem König Milan ſeine Orden 
zurückſchickte. 

Wien, 12. Auguſt. (W. T. B.) Der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ wird die Petersburger 
Nachricht, der König von Serbien habe den Em⸗ 
pfang der bulgariſchen Deputation in Petersburg 
abgelehnt, weil er eine Adreſſe der Vertreter eines 
Volkes, deſſen Regierung gegen den Willen des 
Kaiſers von Rußland handele, nicht annehmen 
könne, von unterrichteter ſerbiſcher Seite als 
durchaus unrichtig bezeichnet. Der König habe 
die Abordnung aus Rückſicht auf die bulgariſche 
Regierung nicht vorgelaſſen, mit welcher Serbien 
völlig freundnachbarliche Beziehungen unterhalte 
und auch weiterhin zu pflegen entſchloſſen ſei. 

Wien, 12. Auguſt. Die Meldungen von 
einer angeblich bereits erfolgten Unterbrechung der 
Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz 
werden kompetenterſeits als unbegründet bezeichnet. 
Die Verhandlungen dauern fort. 

Wien, 13. Auguſt. (W. T. B.) Die De⸗ 
legirten Oeſterreich-Ungarns, Deutſchlands und 
der Schweiz traten geſtern Nachmittag zu einer 
Konferenz, welche indeß nicht von langer Dauer 
war, zuſammen. Dem Vernehmen der „Preſſe“ 
nach vollzog ſich in derſelben eine neuerliche und 
erhebliche Annäherung zwiſchen dem Standpunkte 
Oeſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands mit jenem 
der Schweiz, ſo daß die Hoffnung keineswegs 
ausgeſchloſſen erſcheine, auch ohne die in Ausſicht 
genommene Unterbrechung noch vor dem Eintritt 
in die Verhandlungen mit Italien zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit der Schweiz zu gelangen. 

ſchl, 12. Auguſt. (W. T. B.) Nach dem 
Diner, an welchem dieſelben Perſönlichkeiten theil⸗ 
nahmen, wie an dem geſtrigen Diner, machten 
der Kaiſer und der König eine Spazierfahrt nach 
Strobl und ſodann eine Rundfahrt auf dem 
n Abends fand Theater ⸗Vorſtellung 
ſtatt. 

Iſchl, 12. a (W. T. B.) Der 
König von Serbien iſt heute Abend 10 Uhr ab⸗ 
gereiſt. Der Kaiſer, wie die Herren vom Ehren⸗ 
dienſt hatten dem König das Geleit nach dem 
Bahnhofe gegeben. 


Frankreich. 


Von dem angeblichen Selbſtmordverſuche 
König Milans ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: 
Man weiß nicht, wie das Gerücht aufgekommen 
iſt, aber geſtern (Sonntag) Nacht bieß es auf 
allen Redaktionen in Paris, daß gegen 10 Uhr 
Abends Jemand auf die Polizeipräfektur gekom 
men ſei und dort den Selbſtmord Milans an⸗ 
gezeigt habe. Noch in der Nacht wurde Milans 
Wohnung von zahlloſen Beſuchern geſtürmt, 
denen die Antwort zu Theil wurde, daß Milan 
ruhig in ſeinem Bette ſchlafe. Man ſcheint nun 
aber durch dieſen nächtlichen Maſſenbeſuch in 
eine ſolche Beſtürzung gerathen zu ſein, daß 
man die Auskunft in ſo verſtörter Weiſe gab, 
daß viele der neugierigen Frageſteller nicht recht 
zu überzeugen waren und — zumal Milan ſelbſt 
ſich nicht zeigte — wenn auch nicht an einen 
Selbſtmord, ſo doch an irgend ein dramatiſches 
Ereigniß glaubten, das die Umgebung zu ver⸗ 
bergen trachte. Wie ſchon geſagt, hat nicht 
das geringſte vorgelegen und König Milan iſt 
geſtern einfach aus Zürich nach Paris zurück⸗ 
gekehrt, um ſeine Wohnung für den bevorſtehen⸗ 
den Beſuch ſeines Sohnes einzurichten. Ein 
Sa der zu ſeinem Tode kondoliren wollte, 
traf ihn heute, wie er im Begriff war, mit 

ülfe feines Kammerdieners die Schlafſtube 
eines Sohnes mit Tapiſſerien auszuſchmücken. 
r war noch ganz lebendig, aber ärgerlich über 
das ihm ganz unerklärliche Gerücht und die 
Aufregung, die dadurch während der ganzen Nacht 
in fein Haus gekommen war. Er bächte, fagte 
er, gar nicht daran, ſich todtzuſchießen, und er 
wundere ſich, wie man eine ſolche Nachricht auch 
nur einen Augenblick habe für möglich halten 
können. Uebermorgen gedenkt Milan nach 
München zu reiſen, wo er ſeinen Sohn erwarten 
und nach Paris begleiten will. 

Toulon, 12. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Waldbrände im Departement du Var dauern 
fort, gegenwärtig ſoll eine Fläche von 1200 

ektaren in Brand ſtehen. Da zugleich der 
iſtral weht, ſo befürchtet man, daß auch 
mehrere Farmen von dem Feuer ergriffen wer⸗ 
den könnten. 

Aix les Bains, 12. Auguſt. (W. T. B.) 
Der König von Griechenland iſt heute Mittag 
nach Paris abgereiſt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Auguft. Das Programm für 
die Reiſe des Prinzen von Wales iſt jetzt feſtge⸗ 
ſtellt, obwohl der Prinz natürlich in manchen 
Punkten von demſelben abweichen wird. In 
Karlsbad wird der Thronfolger eine Menge Mit⸗ 
glieder des hohen engliſchen Adels treffen. Von 
denen, welche bereits dorthin abgereiſt ſind, mögen 
erwähnt werden: der Herzog und die Herzogin 
von Wellington, Lord Wemyß, Lord Covenlry 
und Lord Huntingdon. Den britiſchen Geſandten 
in Kairo, Sir Evelyn Baring, kann man auf 
der Promenade von Karlsbad häufig mit dem 
Vereinigten Staaten⸗Geſandten beim Sultan, 
umgeben von der Elite der in dem böhmiſchen 
Badeort zur Zeit weilenden öſterreichiſchen Offi⸗ 
Pin ſehen. Der Prinz von Wales wird auch 

arienbad beſuchen urd ferner einige Tage in 
Teplitz im böhmiſchen Erzgebirge weilen. Dem 
Londoner Berichterſtatter des „Mancheſter Cou⸗ 
rier“ zufolge ift es auch die Abſicht des Prinzen, 


nach Berlin zu reiſen. g 
London, 12. Auguſt. Die franzöſiſche 
Flotte trifft am Mittwoch, den 19. d. M., in 


Spithead ein, wird dort von der britiſchen Flotte 
begrüßt und ſegelt alsdann nach Cowes weiter. 
Am Donnerſtag beſuchen die 1 le Offi⸗ 
ziere die Königin in Osborne; Abends ſpeiſen 
die Offiziere bei ihr. Am Freitag Nachmittag 
befichtigt die Königin das Geſchwader; Abends 
peifen die älteren Offiziere bei dem Admiral 
ord Clanwilliam. Alsdann findet im Stadt⸗ 
hauſe ein großer Ball ſtatt, dem 1500 Gäſte bei⸗ 
wohnen. Am Sonnabend giebt der Bürger⸗ 
meiſter von Portsmouth den franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren ein großes Prunkmahl im Stadthauſe; 
am Montag bewirthet er die jüngeren Offiziere 
und Mannſchaften. Die älteren Offiziere ſpeiſen 
bei dem Herzog von Connaught im Gouvernes 
mentspalaſt. Am Dienſtag erfolgt die Abfahrt. 


Einer Meldung der Z 


le n Kriſis i irthſ i 

eſthält, iſt der Kriſis im wirthſchaftlichen Leben 
des ruſſiſchen Volkes noch nicht entfernt ihre 
Schärfe genommen; Roggenkorn wird es jetzt 
Bin b Naias ed ia mi den 97 
märkten Rußlands geben, aber dieſes Korn muß läuft, alle Häfen aufſucht, in der Hoffnung, dort 
bezahlt werden. Der zweite Akt des Stückes 9 Mere 
ſteht alſo erſt bevor. Die eigentliche Schwierig⸗ 


feſtlich geſchmückt. 

Cowes, 12. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Königin begab ſich heute Nachmittag in Beglei⸗ 
tung der Prinzeſſin Beatrice und der Prinzeſſin 
ad von Preußen an Bord der Yacht „Al 

erta“ nach Portsmouth zum Empfange des Prin⸗ 

zen Heinrich von Preußen. Nach Ankunft Sr. 
königlichen Hoheit kehrten die hohen Herrſchaften 
hierher zurück und begaben ſich nach dem Palaſte 
in Osborne. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 10. Auguſt. Wir haben bereits 
darauf hingewieſen, welche Bedeutung der Aus⸗ 
fall der diesmaligen Storthingswahlen für Nor⸗ 
wegen hat; handelt es ſich doch darum, ob das 
jetzige Minifterinm Steen eine Mehrheit im 
Parlament erhält, mit deren Hülfe er ſein Ziel: 
einen eigenen Miniſter des Auswärtigen und 
eigene Konſuln, direkte Steuern und allgemeines 
Stimmrecht, erreichen kann; was letzteren Punkt 
betrifft, ſo wählten bisher in Norwegen etwa 7 
Prozent der Bevölkerung. Die Bedeutung der 
diesmaligen Wahlen ſpiegelt ſich aber auch in 
der im ganzen Lande eifrig betriebenen Wahlbe⸗ 
wegung ab, in welcher es ſelbſt die norwegiſchen 
Miniſter und Staatsräthe nicht verſchmähen, als 
Redner aufzutreten. Am Sonntag ſprach in 
Skarnaes Staatsrath Konow und am Tage vor⸗ 
her in Chriſtiansſund Staatsminiſter Blehr. 
Dieſer, ſich über das Programm der Linken ver⸗ 
breitend, betonte beſonders das Gerechte in der 
Durchführung des allgemeinen Stimmrechts und 
der direkten Beſteuerung, als etwas, was die 
unteren Schichten der Geſellſchaft heben und für 
die Dauer ſich zum Nutzen für alle Klaſſen er⸗ 
weiſen würde. Sehr ausführlich ſprach ſich 
Staatsminiſter Blehr ſodann über die Unions⸗ 
frage aus. Ein gemeinſames verantwortliches 
Miniſterium des Auswärtigen ohne Delegationen 
oder ein Unionsparlament bezeichnete er als eine 
Unmöglichkeit. Der Ordnung dieſer Angelegen⸗ 
heiten, wie ſie die Linke vorſchlage, würde ſchließ⸗ 
lich auch Schweden zuſtimmen, da ſie nicht, wie 
die Vorſchläge der Rechten, die konſtitutionellen 
Garantien verletze. 

In Finnmarkens Amt fanden die erſten 
Wahlen zum Storthing ſtatt, bei welcher zwei 
Rechtenkandidaten durchkamen. Finnmarken, ſo⸗ 
wie auch die neulich vom Könige Oskar be⸗ 
rührten Gegenden gehören zu denjenigen Theilen 
des Landes, in welchem das Königthum eine 
ſtarke Stütze hat. Man erwartet daher auch, 
daß hier die Wahlen vorwiegend in dieſem 
Sinne ausfallen werden. Bei dieſer Gelegenheit 
ſei bemerkt, daß in Norwegen die Wahlen nicht 
an einem Tag ſtattfinden, ſondern über einen 
größeren Zeitraum vertheilt ſind. 


Rußland. 


Petersburg, 10. Auguſt. 
Preſſe, welche auch heute noch in e 00 
an die herrlichen Jubeltage von Kronſtadt ſchwelgt, 
hat doch über Nacht ein neues Thema zur Er⸗ 
örterung erhalten: die Ernährungsfrage. Man 
war ſo vertieft in den Austauſch von Höflich⸗ 
keiten mit den zukünftigen Verbündeten, daß man 
kaum wahrnahm, wie unterdeſſen der durch die 
Mißernte hervorgerufene 1 chez immer drohen⸗ 
der ſein Haupt erhob, bis ſchließlich der Stoß 
von Bittgeſuchen um Gewährung von Darlehen 
im Betrage von vielen Millionen Rubeln einen 
Umfang erreicht hatte, daß man zu ſchleunigen 
Gewaltmaßregeln ſeine Zuflucht nehmen mußte. 
Und ein Gewaltakt iſt es, wenn Rußland eine 
Hauptnährquelle ſeines auswärtigen Handels, 
einen gewichtigen Poſten aus dem Einnahme⸗ 
budget des Volksvermögens weſentlich vermindert. 
Durch den Federſtrich des Zaren, welcher die 
gegen klingende Münze an das Ausland zu ver⸗ 
kaufenden Millionen Pud Roggen zu Nutz' und 
ſeiner Unterthanen im eigenen Lande 


Die ruſſiſche 


keit beſteht im Grunde ja nicht darin, daß Roggen 
nicht zu beſchaffen wäre, ſondern im Mangel an 
Geldmitteln, um das Korn ge bezahlen. Daß es 
in Rußland immer noch Roggenvorräthe giebt, 
dafür legen die Ausfuhrliſten Zeugniß ab, aus 
denen hervorgeht, daß in den erſten ſieben Mo⸗ 
naten des laufenden Jahres, bis zum 1. Auguſt 
neuen Styls, 40,366,000 Pud Roggen aus Ruß⸗ 
land in das Ausland geführt worden ſind. Außer⸗ 
dem iſt zu berückſichtigen, daß die von der Re⸗ 
gierung bereits vor mehreren Wochen in Kraft 
gelebte Nothſtandstarife für den Transport von 

etreide nach dem Innern des Reiches dem in⸗ 
ländiſchen Käufer einen ganz außerordentlichen 
Vorzug vor dem Auslande einräumten. Die 
doffrung, daß hierdurch das an Gleich; 
gewicht in der Verſorgung der Bevölkerung des 
ruſſiſchen Reiches mit Roggen wieder in Ordnung 
gebracht werden könnte, hat ſich aber nicht ver⸗ 
wirklicht. Die Semſtwos (Kreis -Verwaltungen) 
haben die ihnen vor einigen Wochen gewährte 
Gunſt des billigen Bezuges von Korn aus den 
vom Himmel geſegneten Gegenden des Reiches 
nicht in der erwarteten Weiſe genutzt, wahrſcheiu⸗ 
lich nicht nutzen können, einfach weil ihnen das 
Nothwendigſte zum Ankauf von genügend großen 
Vorräthen, nämlich das Geld, fehlte. Von allen 
Seiten beſtürmte man die Regierung mit Ge⸗ 
ſuchen um die Bewilligung von Darlehnen zum 
Ankauf von Saatkorn und zur Ernährung der 
nothleidenden Beoölkerung. Das aus Vertretern 
der an einer gedeihlichen Löſung der Kalamität 


beſonders betheiligten Miniſterien gebildete 
Spezialkomitee hielt Sitzung über Sitzung ab, 
ließ ſich von den Gouverneuren der in Nothſtand 


gerathenen Provinzen Tag um Tag über den 
Fortgang der Verpflegungsfrage Bericht erſtatten, 
entſendete den Vorſitzenden des landwirthſchaft⸗ 
1 Departements, den durch ſeine Sachkennt⸗ 
niß und ſeine (angjährige Erfahrung in beſtem 
Anſehen ſtehenden Geheimrath Weſchajäkow in die 
am ſchwerſten heimgeſuchten Kreiſe, kam aber 
immer wieder zur Eutſcheidung, daß die Kriſis 
aller Vorausſicht nach bei Beobachtung der bereits 
getroffenen Anordnungen ſich werde heben laſſen. 
So ſtand die Angelegenheit am Schluſſe der 
vorigen Woche. Noch am letzten Freitage theilten 
die Zeitungen mit, daß der Delegirte zurückge⸗ 
kehrt und ſeinen Auftraggebern berichtet habe, 
es ſtehe in manchen Kreiſen wohl ſchlimm mit 
der Brodverſorgung, doch wären die Forderungen 


um Empfange der Franzoſen wird Portsmouth der Landſchaftsdeputirten 


vielfach entſchie⸗ 
den ſehr übertrieben. Dieſes Urtheil galt 
unter Anderem auch für das Gouvper⸗ 
nement Niſhni Nowgorod, welches anfäng⸗ 
lich 8,200,000 Rubel zur Beſtreitung der aller⸗ 
nothwendigſten Bedürfniſſe verlangt, ſchließlich 
aber ſeinen Anſpruch freiwillig auf 4 Millionen 
Rubel ermäßigt hatte. Wenn gegenwärtig die 
Regierung trotzdem ſich entſchloſſen hat, das Ver⸗ 
bot der Roggenausfuhr zu erlaſſen, ſo müſſen 
theilweiſe neue, vorläufig noch nicht genügend 
bekannte Gründe die bisher beharrlich perhorres⸗ 
zirte Maßregel zur Nothwendigkeit gemacht 
haben. Zutreffend dürfte es ſein, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter im Hinblick auf die gewaltigen Au⸗ 
ſprüche ſeitens der Landſchaften an ſeinen Säckel 
in das Ausfuhrverbot gewilligt hat, in der Er⸗ 
wartung, auf dieſem Wege einen anſehnlichen 
Theil der ſchweren Opfer, welche die Kriſis der 
Staatskaſſe zumuthet, auf andere Schultern ab⸗ 
zuladen. Gegen die, wie die Blätter die Sache 
auffaſſen, „gewiſſenloſe Ausbeutung des Wohl⸗ 
ſtandes“ wird das Ausfuhrverbot wohl ſeine 
Spitze richten, um durch die Beſeitigung der 
kapitalkräftigen Käufer des Auslandes den eigenen 
Landeskindern das Brodkorn zu billigeren Preiſen 
zugänglich zu machen. Ein eigenthümliches Licht 
aber werfen die neueſten Vorgänge auch auf die 
neuerdings ſo vielgerühmte angebliche Feſtigkeit 
der finanziellen Hülfsmittel des Zarenreiches, 
wenn man ſich zu einem ſo rigoroſen Vorgehen 
wie das Verbot der Getreideausfuhr entſchließt. 
Die Regierung wird trotzdem tief in ihren 
Beutel greifen müſſen, um den Semſtwo's die 
Ankäufe von Getreide zu ermöglichen. Das Tröſt⸗ 
liche für uns an dieſer unerwarteten Enthüllung 
ruſſiſcher Schwäche dürfte der Umſtand fein, daß 
die Noth wohl für einige Zeit die erhitzten 
Geiſter von einer gar zu eifrigen Beſchäftigung 
mit Fragen der großen Politik abhalten wird. 

Petersburg, 12. Auguſt. Bei der heuti⸗ 
gen Parade in Krasnoje⸗Selo hielt der deutſche 
Botſchafter General von Schweinitz während des 
anderthalbſtündigen Vorbeidefilirens der Truppen 
rechts vom Kaiſer. Bei dem im Kaiſerzelte ver⸗ 
anſtalteten Frühſtück, zu welchem auch der Mili⸗ 
tärbevollmächtigte des deutſchen Reichs, Flügel⸗ 
adjutant von Villaume, der Militärattachee der 
deutſchen Botſchaft, Graf York von Wartenburg, 
der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte, Oberſt 
Klepſch, und der däniſche Geſandte geladen wa⸗ 
ren, ſaß General von Schweinitz neben der Kai⸗ 
ſerin. Die Parade verlief glänzend. 

Zum Beweis für den inneren Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Politit und Beförderung in der 
ruſſiſchen Armee wird aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben, daß Generallieutenant Baron Seddeler 
vom Generalſtabe, in den Petersburger Fachkrei⸗ 
ſen als hervorragender Offizier bekannt, bei der 
Ernennung zum kommandirenden General über⸗ 
gangen worden ſei, weil er einen deutſchen Na⸗ 
men, aus ſeinen Sympathien für Deutſchland 
niemals ein Hehl gemacht, und, was als ganz 
beſonders erſchwerend gilt, den franzöſiſchen Krieg 
im deutſcheu Hauptquartier mitgemacht habe. 
Dagegen ſei Generalmajor Baron Kaulbars mit 
Uebergehung zahlreicher Vorderleute zum Befehls⸗ 
haber der neugebildeten 15. Kavalleriediviſion er⸗ 
nannt worden, zum Dank für ſeine rückſichtsloſe 
Hingebung an den äußerſten Panſlawismus. Er 
iſt der Bruder jenes Barons Kaulbars, der ſich 
nach dem Sturze des Fürſten Alexander durch 
ſeine Rundreiſen in Bulgarien lächerlich machte, 
war einige Jahre zuvor gleichfalls in Bulgarien 
als Kriegsminiſter des Fürsten Alexander und 
bereitete dem General Skobelew, der den Poſten 
eines Miniſters des Innern bekleidete, den Sturz 
des Fürſten vor. Doch mißlang das Unterneh⸗ 
men und die beiden Ehrenmänner mußten Bul⸗ 
garien verlaſſen. General Skobelew legte eine 
ge Laufbahn zurück und bekleidet jetzt den 

hen und wichtigen Poſten des Generalſtabs⸗ 
chefs des Militärbezirks Wilna. 


Amerika. 


Die Irrfahrten des chileniſchen Kreuzers 
„Präſidente Pinto“, welcher durch alle Meere 


Waffen und Munition für den Präſidenten Bal⸗ 
maceda von Chile und deſſen Partei aufnehmen 
zu können, bringen der Oeffentlichkeit in Erinne⸗ 
rung, daß in Chile zwiſchen der Partei des Prä⸗ 
identen und Ee ed ein Krieg ſtattfindet. 

räſident Balmaceda, ſo ſchreibt die römiſche 
„Tribuna“, will von der Präſidentſchaft nicht 
laſſen, und die Kongreßpartei iſt der Meinung, 
daß Balmaceda ſeine Präſidentſchaftsrechte ver⸗ 
wirkt habe, da er die Deriaffung verlegte. Der 
Fall iſt recht intereſſant. Artikel 28 der chile⸗ 
leniſchen Konſtitution ſtellt feſt, daß einzig kraft 
eines vom Parlament erlaſſenen Geſetzes öffent⸗ 
liche Ausgaben gemacht werden können, daß für 
die Streitmacht im Lande und zur See die Re⸗ 
gierung ohne die Autoriſation der beiden Kam⸗ 
mern nicht über die geringſte Summe verfügen 
könne. Herr Balmaceda dat ſich durch ein De⸗ 
kret das Recht angemaßt, über die Streitkräfte 
zu verfügen und Ausgaben zu beſtimmen. Darauf⸗ 
hin hat der Kongreß unter Bezugnahme auf die 
Artikel 25 und 67 den Präſidenten für unfähig 
erklärt, noch ferner ſein Amt auszuüben, und hat 
an Heer und Marine appellirt, daß dieſe die 
Verfaſſung ſchützen möchten. Die Flotte ſtellte 
ſich ſofort zur Verfügung des Kongreſſes; nicht 
fo das Heer, welches in Dienſten Balmaceda's 
blieb. Hierauf begann ein offener Kampf, deſſen 
Ergebniſſe für den Präſidenten Balmaceda nicht 
ſehr günſtig waren. Gegenwärtig ſind die Kon⸗ 
greſſiſten Herren über die vier reichſten Pro⸗ 
vinzen, welche die Hälfte des Gebiets der Re⸗ 
publik einnehmen. Die Kriegs⸗Operationen konn⸗ 
ten nur langſam vor ſich gehen, da die Partei⸗ 
5 — des Kongreſſes Alles erſt organiſiren 
mußten. Jetzt hat ſich die Lage ſchon geändert. 
Die Kongreßregierung, welche in Iquique ihren 
Sitz hat, hat jetzt Waffen im Ueberfluß und ver⸗ 
fügt über ein ſtarkes wohlorganiſirtes Heer von 
Frein illigen. Was wird nun das Ergebniß dieſes 
Kampfes ſein? Es iſt ſchwer vorauszuſehen, 
aber wenn man nach der ununterbrochenen Reihe 
von Siegen urtheilen darf, welche die Kongreß⸗ 
partei davongetragen, nach dem Eifer, welcher 
ihre Anhänger beſeelt, darf man nicht annehmen, 
daß die Schlachten, welche im Süden der Re⸗ 
publik noch bevorſtehen, für Herrn Balmaceda 
einen anderen Ausgang haben werden. Man 


darf annehmen, daß die Balmacediſten keinen 
langen Widerſtand leiſten werden. Sie legen ein 
außerordentliches Gewicht auf das Ergebniß der 
Verſuche, welche die Kreuzer „Präſidente Pinto“ 
und „Errazuris“ gemacht haben und zu machen 


— 
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macediſten 


des Schiffes ſeine Abſicht en ige 1 
ein, er⸗ 


worden iſt. 
Auſtralien. 


* Von dem wachſenden Einfluß der Deut⸗ 
ſchen in Auſtralien entwirft der Sydneyer Korre⸗ 
ſpondent eines Pariſer Blattes eine Schilderung, 
welche den Verdruß des Nationalfranzoſen, ſein 
Land und Volk durch das Deutſchthum faſt gänz⸗ 
lich in den Hintergrund verwieſen zu ſehen, deut⸗ 
lich durchſchimmern läßt. In den Augen der 
Auſtralier iſt Frankreich ſo gut wie gar nicht 
vorhanden. Deutſcher Geſchäftsgeiſt, deutſche 
Waare erobern in Auſtralien eine Poſition nach 
der andern. Der deutſche Konſulardienſt wird 
von Berlin aus in Jachverftänbiger Weiſe orga⸗ 
niſirt und auf die Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
gebracht. Der benachbarte eigene Kolonialbeſitz 
des deutſchen Reiches gewährt auch dem auſtra⸗ 
liſchen Deutſchthum kräftigen Rückhalt. In den 
Kolonialparlamenten ſitzen bereits mehrere Deutſch⸗ 
Auſtralier. Das neueſte wirthſchaftliche Thätig⸗ 
keitsgebiet der Deutſch⸗Auſtralier iſt Perth, wel⸗ 
ches der eingangs erwähnte Korreſpondent die zur 
Zeit noch am dünnſten bevölkerte, aber in land⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht zukunftsreichſte der weſt⸗ 
auſtraliſchen Niederlaſſungen nennt. Deutſcher 
Unternehmungsgeiſt, deutſches Kapital haben von 
der weſtauſtraliſchen Regierung die * 
zum Bau und Betriebe einer 300 Meilen langen 
Eiſenbahn mitten durch die fruchtbarſten Land⸗ 
ſtriche erhalten. Im Uebermaß ſeiner Deutſchen⸗ 
furcht verſteigt ſich der aus Sydney korreſpon⸗ 
dirende Franzoſe zu folgenden phantaſtiſch aus⸗ 
geſchmückten Schlußſätzen: 

„Die deutſche Regierung befördert die Aus 
wanderung Reichsangehöriger nach Auſtralien 
mit allen Kräften, allmonatlich kommen auf der 
ſubventionirten Dampferlinie etwa 600 Deutſche 
in Auſtralien an. Wenn das ſo weiter geht, 
werden ſie bald das ausgeſprochene Ueber⸗ 
gewicht erlangen und die deutſche Sprache 
wird ihre Herrſchaft mit Macht fördern. Käme 
für Auſtralien dereinſt der Tag der Losreißung 
von England, ſo würden in der Kolonie eine eng⸗ 
— und eine deutſche Partei das Haupt er⸗ 

en. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Auguſt. Von einer ſchwe⸗ 
ren Feuersbrunſt wurde heute Vormittag 
die Zichorienfabrik von J. G. Weiß in Frauen⸗ 
dorf heimgeſucht und wurden die Fabrikräume 
zum größten Theil eingeäſchert. Gegen 8 Uhr, als ſich 
die Arbeiter beim Frühſtück befanden, drang aus 
dem Düten-Trodenraum dichter Qualm und als 
man die Thür öffnete, ſchlug die Flamme bereits 
aus dem Raum. Die im Nebenraum ſitzenden 
Arbeiterinnen verſuchten ihre Rettung, doch die 
Treppe war bereits vom Feuer erfaßt und die 
Mädchen mußten ausnahmslos mittelſt Leitern 
durch die Fenſter gerettet werden; glücklicherweiſe 

elang es auch, ſämmtliche Inſaſſen ohne Ver⸗ 
etzung ins Freie zu bringen. Inzwiſchen ver⸗ 
breitete ſich das Feuer mit rapider Geſchwindig⸗ 
keit und bald ſtanden die geſammten Fabrikräume 
in Flammen. Die Spritzen von Bredow und 
Züllchow ſowie die mittelſt Telephon allar⸗ 
mirte hieſige Feuerwehr waren bald zur 
Stelle, ſie fanden aber nur ein großes 
Flammeumeer. Eine weſentliche Hülfe leiſtete 
die neue Brandſpritze des „Vulkan“, welche bei 
dieſem Brande zum erſten Male in Thätigkeit 
kam und ſich dabei auf das beſte bewährte. 
Doch die größte Anſtrengung der Löſchmann⸗ 
ſchaften konnte das Hauptgebäude nicht mehr 
retten, die geſammten Fabrikräume mit ſämmt⸗ 
lichen Fabrikationsmaſchinen, darunter eine erſt 
ſeit einigen Tagen aufgeſtellte, wurden ein 
Raub der Flammen, ebenſo die Groß⸗ 
lagerräuſme mit dem Rohmaterial. Vom 
Feuer theilweiſe verſchont blieben die Be⸗ 
triebsmaſchinen und Brenner und im Lagerraum 
die fertigen Waaren. Der Schaden iſt ein ganz 
bedeutender und wird dadurch noch vergrößert, 
daß die Fabrik nicht weiter betriebsfähig iſt, ob⸗ 
wohl gerade jetzt für die Fabrik die Verſandtzeit 
— — Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts 
bekannt und dürfte wohl auch nie etwas Näheres 
entdeckt werden. Der Schaden iſt theilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. 

— Mit Rückſicht auf die in dieſem Monat 
ftattfindenden militäriſchen Uebungen 
bringt der Landrath des Kreiſes Randow zur 
öffentlichen Kenntniß, daß von jeder Benutzung 
bei Truppenübungen ausgeſchloſſen bleiben: Ge⸗ 
bäude, Wirthſchafts⸗ und Hofräume, Gärten, 
Parkanlagen, Holzſchonungen, Dünen » Anpflan- 
ungen, Hopfengärten und Weinberge, die Ver⸗ 
ſuchsfeider land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Lehr⸗ 
anſtalten und Verſuchsſtationen, ſowie Tabaks⸗ 
felder, Raps, Rüben und dergl. 

— Mit welchen ſonderbaren Namen der 
Volksmund die Marken der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung belegt, davon 
liefert folgender, von einem Poftbeamten geſam⸗ 
melter Wortſchatz einen Beweis: Reichsrentier⸗ 
marken, Altersmarken, Mägde⸗ und Geſellen⸗ 
marken, Einklebemarken, Invalidenmarken, Inva⸗ 
liditätsmarken, Alterthumsmarken, Beitragsmarken, 
Arbeitermarken, Eigenthums marken, Klaſſenmarken, 
Lohnmarken, Wochenmarkey, Sanitätsmarken, 
Lebensverſicherungsmarken, Zivilmarken, Penſions⸗ 
marken und Ortsmarken. Ku 

— Vorgeſtern Abend wurde ein junger 
Mann, welcher ſich im Beſitze einer Geldſumme 
befand, in der Nähe des Zollkruges don einem 
Strolch überfallen und mit einem Meſſer ſchwer 
mißhandelt und verletzt. Der Ueberfallene, 
welcher ein Hundefuhrwerk bei ſich führte, löſte 
die Thiere vom Wagen, ſo daß dieſelben den 
frechen Räuber in die Flucht jagen konnten. 


— Einer eigenartigen Blutvergiftung iſt vor 
einigen Tagen eine in Ablbeck zur Kur weilende Dame 
aus Berlin zum Opfer hellen. Dieſelbe ward 
von heftigen Zahnſchmerzen heimgeſucht, um ſich 
nun etwas Linderung zu verſchaffen, benutzte ſie 
eine ſchmerzſtillende Eſſenz und brachte dieſe auch 
mit dem wunden Zahnfleiſch in Berührung. Die 
Eſſenz muß aber wohl giftige Subſtanzen ent⸗ 
halten haben, denn kurz nachdem dieſelbe ange⸗ 
wandt, begann Geſicht und Hals an zu ſchwellen. 
Bei der hierauf von einem auswärtigen Zahn⸗ 
arzt vorgenommenen Operation konnten die bereits 
zu ſehr vorgeſchrittenen Symptome der Blutver⸗ 
giftung nicht mehr entfernt werden, und nach 
kaum zwei Tagen mußte die bedauerswerthe 
Frau ihren Geiſt aufgeben. Dieſer traurige 
Fall erregt um ſo mehr Theilnahme, als die 
Dame noch ſehr jung und Mutter zweier kleinen 
Kinder iſt. Die Leiche wurde ſofort nach Berlin 
überführt. 

* Letzte Nacht wurde im Materialwaaren⸗ 
Geſchäft große Wollweberſtr. 16 ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Der Dieb entwendete die 
Ladenkaſſe mit etwa 20 Mark Inhalt. Es ge⸗ 
lang jedoch, des Thäters habhaft zu werden und 
ihn zu verhaften. 


Aus den Provinzen. 

Wittow, 11. Auguſt. Mit der Oſtſee⸗He⸗ 
ringsfiſcherei hat man von hier aus bereits 
wieder den Anfang gemacht. Der Fang war bis⸗ 
her jedoch ſo gering, daß es kaum des Nennens 
werth iſt; denn der Betrieb wurde, in Folge 
ſlürmiſcher Witterung, faſt jedes Mal unterbrochen, 
Aus dieſem Grunde ſtachen in den letzten Tagen 
von hieſigen Küſten aus wenig oder gar keine 
Boote zum Fiſchen in See. 

* Regenwalde, 12. Auguſt. Geſtern Abend 
gegen 6½¼ Uhr wurde die Frau eines hieſigen 
Schuhmachermeiſters von einem durchgehenden 
Geſpann des Gutes Neuenhagen ſo unglücklich 
überfahren, daß ſie bewußtlos in ihre Wohnung 
geſchafft werden mußte und zur Zeit ernſtlich 
krank darnieder liegt. 


Kunſt und Literatur. 


Von Dr. R. Pfleiderers „Bibel mit 
Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt, 
Stuttgart, Verlag des ſüddeutſchen Verlags⸗ 
Juſtituts, liegen uns Heft 36—40 (à 50 Pf.) 
vor, welche bis zum Schluß des 1. Buches der 
Könige führen. Es iſt zu konſtatiren, daß das 
herrliche, von allen Seiten mit Begeiſterung 
begrüßte Werk ſich nach Schönheit und Gediegen⸗ 
heit der ausgewählten Bilder und ihrer Wieder⸗ 
gaben, nach Geſchmack des Arrangements und 
glänzender typographiſcher Ausſtattung auf einer 
immer gleichen Höhe hält. Wir nennen als 
Perlen „Nathans Strafpredigt vor David“, 
eine durch den Herausgeber erſtmals publizirte 
Zeichnung von Führich (aus Wien), „Samuel 
und Eli“ von Singleton, Vollbild in Phototypie 
nach dem Original von Meiſenbach, die „Ver⸗ 
anſchaulichungen des ſalomoniſchen Tempels nach 
archäologiſcher Rekonſtruktion“ (Faſſade⸗ und 
Seitenanſicht, Geräthe ꝛc.). Insbeſondere aber 
wird die großartige Geſtalt des Propheten Elias 
in einer großen Reihe von kräftig und würdevoll 
aufgefaßten Bildern illuſtrirt. Alle Bilder ſind 
der Bibel würdig, und nicht eines wird ge⸗ 
funden werden, das irgend einen Beſchauer, ſei 
er wer er ſei, verletzt. Ein unerſchöpflicher 
Bilderſchatz iſt hier um einen verhältnißmäßig 
geringen Preis zu erwerben; nicht zum flüchtigen 
Durchblättern iſt dieſe Bilderbibel da, ſondern zu 
ſtetigem, nachhaltigem Genuß. [251] 
Höchſt intereſſant find die neuerdings er⸗ 
ſcheinenden thematiſchen Leitfäden, welche die 
Muſikfreunde in das Verſtändniß der großen 
Meiſterwerke der Neuzeit einführen ſollen. Es 
liegen uns in neueſter Zeit vor: 

eethovens Symphonien nach ihrem Stim⸗ 
munge gehalt erläutert durch Otto Neitzel, 
Köln bei P. J. Tonger. Preis 1 Mark. 

Rich. Wagners Parſifal. e 
Leitfaden durch die Mufik von Hans v. 
Wolzogen. Neunte Anflage. Leipzig bei F. 
Reinboth. 3 

Beide Arbeiten find mit großem Verſtänd⸗ 
niſſe gemacht und wohl geeignet, uns in das 
Verſtändniß der Tonwerke einzuführen. 

244 — 245] 

Eine neue „Dislokations » Karte der 
italieniſchen Armee, M. 1: 1,500,000. Wien, 
Artaria u. Co. Preis 3,20 Mk. Die auf Grund 
offizieller Publikationen ſorgfältig bearbeitete 
Karte zeigt neben der Korpseintheilung und den 
Diſtrikts⸗ (Ergänzungsbezirks⸗) Grenzen die Dis⸗ 
lokationen der einzelnen Truppenkörper bis zu 
den Regimentern und detachirten Bataillonen her⸗ 
ab, ebenſo die Vertheilung der Heeresanſtalten 
(Bäckereien, Spitäler 2c.), ſowie die Formirungs⸗ 
Stationen der zweiten Linie (Milizia mobile = 
Landwehr) und der dritten Linie (Milizia terri- 
toriale = Landſturm), endlich auch das geſammte 
Bahnnetz nach dem Stande vom Juni 1891. 
Siebenfacher Farbendruck läßt alle dieſe Verhält⸗ 
niſſe aufs deutlichſte erſcheinen. a 

Von beſonderer Wichtigkeit ſind vom mili⸗ 
täriſchen Standpunkte aus die umfangreichen Ta⸗ 

ellen, welche die Ordre de bataille und die ge⸗ 

ſammten Armeeverhältniſſe im Frieden, während 
der Mobiliſirung und im Kriege aufs vollſtän⸗ 
digſte wiedergeben, wie auch die Rekrutirung und 
Dienſtpflicht (19 Jahre), der Friedensſtand von 
14.900 Offtzieren und 250,000 Mann, welchem 
der Kriegsſtand mit 2,625,000 Mann (inkl. der 
weiten [Landwehr] und der dritten Linie [Land⸗ 
turm] gegenüberſteht, eingehend behandelt iſt. 
Ebenſo wird der Beſtand der Kriegsflotte dabei 
aufgezählt. 209] 


Aus den Bädern. 
Bad Reichenhall, 11. Auguſt. Die heute 
ausgegebene Kurliſte verzeichnet 5732 Kurgäſte 
und 4603 Paſſanten⸗Parteien. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 11. Auguſt. „Der Suff! der Suff! 
Das iſt die alte Geſchichte, die immer neu bleibt!“ 
Mit dieſem Stoßſeufzer . 5 — geſtern der 
Vorſitzende eines hieſigen Schöffengerichts die 
Ergebniſſe einer gegen den Muſikus Drömmler 
verhandelten Diebſtahls⸗Anklage. Der ſchon mehr⸗ 


— Zu der vakanten Bürgermeiſterſtelle in ſach wegen Bettelns und Arbeitsſcheu vorbeſtrafte 
Schivelbein haben ſich mehr als 50 Be⸗ Angeklagte hatte eines Tages in der Winterſeld⸗ 


werber gemeldet. 
14 Bürgermeiſter, 9 Juriſten, 4 Offiz 
Kreis-, Stadt⸗, und Amtsſekretäre, Rendanten, 
Rentiers, Landwirthe und 1 Adminiſtrator. 


Unter denſelben befinden ſich ſtraße eine Dogge von der Straße weggeſtohlen, 
iere, ferner und war dabei abgefaßt und eingelocht worden. 


räſ.: Nun ſagen fie blos, Menſch, wie können 
ie ſich um ſolchen dummen Köter nun wieder 


* Außer den geſtern gemeldeten Straßen⸗ unglücklich machen? — Angekl.: Herr Jerichtshof, 


nk wird auch noch behufs Herftellung von 
utwäſſerungsarbeiten die Bellevueſtraße von der 
Bäckerbergſtraße ab bis zu ihrem Ende oberhalb 


ick bin ſo uff'n 
liebſten mit 


iejenleim verjiften möchte. — Präſ: September⸗Oktober 224, 
Was wollten Sie mit dem Hunde eue — per Oktober⸗November 223 bez., per November⸗ rants 47 


IE huur bit, 
n 
8 ha e 


de 2 1 
denn der arme Hund gethan? — Angekl.: Ick 
ärjerte mir darieber, daß ſo'n Vieh et beſſer hat 


Happenpappen kriegt, wo unſer Ener alle zehn 


Finger nach lecken würde. — Präſ.: Kurz und 
gut, in Ihrem Aerger haben Sie den Hund an 
ſich genommen? — Angekl.: Erſchtens jloobte ick, 
des Schickſals is, und 
denn war ick ooch nich janz unzurechnungsfähig, 


daß der Hund en Win 


von wejen die drei Glas Seelentröſter, die ick 
jenoſſen. — Präſ.: Wenn Sie ſich wirklich in 
ſolcher Noth befanden, ſo frage ich, wo haben Sie 
das Geld her, um ſich Schnaps zu kaufen? — 
Angekl.: Meine Freinde ließen et ſich nich nehmen, 
mir uff andere Jedanken zu bringen, weil ick ihnen 
jeſagt hatte, ſe würden in den nächſten vierundzwan⸗ 
zig Stunden von mir hören, und ſe jleich an Jift⸗ 
mord dachten. — Präſ.: Dann hätten Ihre Freunde 
beſſer gethan, Ihnen Brod anſtatt Schnaps zu 
kaufen! — Angekl. Wer wat jeſchenkt kriecht, 
der kann ſich det nich immer ſo nach Paſſe aus⸗ 
ſuchen. Ick habe jedacht beſſer is Schnaps wie 
jar niſcht! — Präſ.: Ich würde Ihnen rathen, 
den Schnaps ganz zu laſſen und lieber zu ar⸗ 
beiten. — Angekl.: Machen wir! Ick habe janz 
rejulär die Knochen jeriehrt. Ick habe drei Wo⸗ 
chen bei de Werderſchen Kirſchen gepflückt, von 
früh bis in die ſinkende Nacht, immer for 1 
Mark 40 den janzen Tag, un denn haben ſe mir 
doch mal wat zum Beſten jejeben, un wie ick zu 
Hauſe kam, hatte ick keene Uhr nich und keen 
Portemonnaie. — Prä-: Sie haben in Ihrer 
Eingabe behauptet, daß Ihnen daſſelbe Malheur 
auch in Berlin paſſirt ſei. — Angekl.: Janz ge⸗ 
wiß doch! Det halte der Deibel aus! — Präſ.: 
Da können Sie ſehen, wie der Suff den Men⸗ 
ſchen herunter bringt! Haben Sie ſonſt noch 
etwas zu ſagen? — Angefl,: Ick bitte die könig⸗ 
lichen Herren um mildernde Zujeſtändniſſe, weil 
doch jetzt ſo ſcheenet Wetter wird und ick jerne 
uff meine Profeſſion jehen möchte und keen Hund 
mehr von mir wat zu befürchten hat. — Der 
Gerichtshof erfüllte dieſe Bitte, indem er den 
Angeklagten zu vierzehn Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilte und eine Woche auf die Unterſuchungs⸗ 
haft anrechnete. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der auf der Rückfahrt vom Nordkap am 
I. d. in Throndhjem anweſende Redakteur der 
„Fünfkirchener Ztg.“ ſchreibt in feinem Blatte 
von dort: „Unſere Nordkap⸗Geſellſchaft laugte 
heute, vom Nordkap kommend, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in Throndhjem an. Mittags wurden in 
dem anmuthigen Städtchen Flaggen aufgehißt 
und bald darauf zahlloſe A abge⸗ 
feuert. Um 2 Uhr Nachmittags ankerte die 
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ vor Drontheim 
und trotz hohen Wellengangs ruderte ein Theil 
unſerer Geſellſchaft zu dem herrlichen Schrauben⸗ 
dampfer, wo uns der Anblick des mit der Er⸗ 
ledigung von Staatsakten beſchäftigten Kaiſers 
Wilhelm ward. Die Witterung war herrlich, 
und der Kaiſer ſaß in Admiralsuniform mit der 
Kappe am Deck in einem Rollſeſſel. Hinter ihm 
ſtand der berichterſtattende, nach Drontheim ge⸗ 
kommene Kurier. Die durchgehends weißgeklei⸗ 
dete Mannſchaft war mit dem Einladen von Kohle 
beſchäftigt, es herrſchte ein unvergleichlich bewegtes 
Leben am Schiff und eine Menge Boote um⸗ 
ſtanden die „Hohenzollern“, von deren Maſt die 
kaiſerliche Standarte wehte. Auf dem kleinen 
Dampfer wurde Proviant aufs Schiff gebracht. 
Wir beobachteten faſt eine halbe Stunde den ar⸗ 
beitenden Kaiſer, der, wie aus Erz gehauen, kein 
Auge von den Akten wandte, dieſelben mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit durchlas und dann ſeinen 
Namen unterfertigte. Nach der Unterſchrift 
führte er die Feder hinter ſein Ohr, ſetzte dann 
das Studium der Akten fort mit einer Ruhe 
und einer Würde, die ſtaunenswerth iſt und den 
feſten Charakter des Kaiſers verräth. Se. 
Majeſtät hatte das Malheur, gelegentlich ſeiner 
Rückfahrt vom Nordkap ſich den Fuß zu ver⸗ 
ſtauchen; und wie ich von der Suite i 
kann Kaiſer Wilhelm heute noch nicht ohne Ge⸗ 
leite gehen und nit mit Vorliebe auf dem Roll⸗ 
ſtuhle am Verdeck, wo eben ein Zelt für, den 
Kaiſer errichtet wurde, um die Sonnenſtrahlen 
abzulenken. Der Kaiſer ließ ſich von der Stadt 
mehrere montirte Eisbärfelle auf die Pacht ſen⸗ 
den und kaufte zwei prachtvolle Exemplare zu 
500 und 600 Kronen. Morgen, am 2. Auguſt 
früh, verläßt die kaiſerliche Yacht Drontheim, 
um nach Bergen zu fahren, von wo wahrſchein⸗ 
lich die Rückreiſe nach Kiel angetreten wird, da 
Kaiſer Wilhelm außer Stande iſt, Land- und 
Bergtouren zu machen. Den deutſchen Kaiſer 
arbeiten zu ſehen, dieſer Anblick wäre mir in 
Deutſchland ſelbſt kaum ermöglicht worden. Der 
Kaiſer war in die Arbeit ſo vertieft, daß wir 
uns ſcheuten, ihn durch unſere Akklamationsrufe 
in feiner Arbeit zu ftören. 

— Eine Erfindung von beſonderer Tragweite 
iſt der Kriminalpolizei von einer Berliner Fabrik 
vorgelegt worden. Es handelt ſich darum, durch 
einen ſinnreich konſtruirten Apparat jedes ge⸗ 
wöhnliche Thürſchloß zu einem Kunſtſchloß um⸗ 
zugeſtalten, ſo daß es unmöglich iſt, es durch 
Nachſchlüſſel zu öffnen. Es haben Proben an 
dieſem Apparat ſtattgefunden und die Diebes⸗ 
ſicherheit dargethan. 

Mainz, 12. Auguſt. Der Premierlieute⸗ 
nant veydhecker wurde wegen des vielbeſprochenen 
Säbelangriffs gegen den Architekten Heyl zu zwei 
Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 

— (Aus der Inſtruktionsſtunde.) Unter⸗ 
offizier: „Mehlmann, nennen Sie mir ein be 
kanntes Dienftabzeichen der Unteroffiziere.“ 


Rekrut ſchweigt. — Unteroffizier: „Zum Him⸗ 


ichnet ſich denn 


mel Donnerwetter, wodurch in m: 
ekrut (zaghaft): 


der Unteroffizier aus?“ — 
„Durch ſein vieles Fluchen.“ 


— (Alte Bekanntſchaft.) „Mann, Sie kom⸗ 


per September⸗Dezember 


| 


Auttten pr oro — * 5 


, bug g 2 


at ze 8 hr 


hen 220 -265 bez. 


Ruüböl unverändert, ver 100 Kiloyamın lolo 
' i ohne Faß 62,50 B., per Auguſt 62,50 B., per 
wien Menſch, indem, daß er ſo manchen ſcheenen 


September⸗Oktober 62,50 B. 


Spiritus feſt, per 100 Literprozent ohne 8 


Faß 70er 53,00 bez., per Auguſt 70er 52,00 
nom., per Auguſt⸗ September 70er 52,00 nom., 


per September⸗Oktober 70er 47,00 nom, per 


April⸗Mai 1892 70er 46,00 nom. 


Roggen 
232,00, Spiritus 52,00, Rübol — :: 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 13. Auguſt. 


per November⸗Dezember 220,50. 

Roggen per Auguſt 237,00 bis 238,00 Mark, 
per September ⸗Oktober 228,50 Mark, per Oktober⸗ 
November 225,00 Mark, per November⸗Dezember 
222,50. 

Rüböl per September⸗Oktober 63,00 Mark, 
per April⸗Mai 62,90 Mark. 

Spiritus loko 70er 54,00 Mark, per Auguſt 
70er 54,70 Mark, per Auguſt⸗ September 70er 
54,70 Mark, per September⸗Oktober 70er 49,60 
Mark, per November-Dezember 70er 48,70 Mark, 
per April⸗Mai 70er 49,40 Mark. 

Hafer per Auguſt 165,25 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 155,00 Mark. 

Petroleum per Auguſt 23.10 Mark. 


London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 13. Auguſt. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Couſols 4% 106,66 Petersburg kurz 209,76 
do. i do. 81% 97,70 London kurz 26,31 
Deutſche Reichsanl, 3% 54,00 London lang 20,26 
Komm, Pfandbriefe 3% 96,75 Amſterdam kurz 168 25 
Italieniihe Rente 89,50 Paris kurz 80,46 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 64,75 Belgien kurz —.85 
Ungar. Goldrente 88,40 Bredow. Cemen:⸗ d. 118,25 
Yumän. 1881er amort, Neue D Comp. 
ee 88 Stettin) 98,25 
Serbiſche 5% Rente 87,10 | Etett.ChamottesFabr: 
Griechiſche 4% Goldrente 57,25 De 
Ruſſ. Boden⸗Lredit 4½% 97,40 | „Union“, Fabrik chem 
do. do. von 1 ost a. rodukte 126,0 
Anatol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 85, 5 
Oeſterr. Banknoten 173,25 l Ultimo-Eourfe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 210,50 Disconto⸗Commandit 110,26 
do. do. Ultimo —,75 Berliner Handels⸗Geſell. 130,60 
Nitionl⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 154,2 
Geſellſchaft 110) 4½% 102235 Dynamite⸗Truſt 182,10 
do. (110) 4% 99,25 | Laurahltte 115,25 
do. (100 4% 99,00 Harpener 83,79 
Spv.⸗A.⸗B. 100 4% | ortm. Union St.⸗Pr. 5% 164.80 
I. Emiſſion , s5 Oſtpreuß. Sübbahn 76,2 
Siet. Bulc.⸗Act Lit. B. 107,00 | Darienburg-Prlamtar 
St itt. Vulc.⸗Priorität. 120,00 | bahn 68,76 
e Mainzerb ahn 111,20 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Llovd 100,70 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 98,76 Lombarden 40, 
„ e proz Prioritäten 106,15 Franzoſen 112,00 


Tendenz: ſich beſſernd. 


urg, 12. Auguſt. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat - Depeche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.] Zucker ⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,50, per 
September 13,45, per Oktober 12,77, per 
Dezember 12,62, per Januar⸗März 12,8, per 
März 12,90. Stetig. f 

Hamburg, 12. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Auguſt 81,00, per Septem⸗ 
ber 81,25, per Dezember 69,50, per März 
67,75. — Behauptet. 

Bremen, 12. Auguſt. 
(Schluß⸗Bericht) Standard white 
Schwächer. 

Wien, 12. Auguſt, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 10,35 G., 10,40 B., 
per Frühjahr 10,83 G., 10,88 B. Roggen per 
Herbſt 9,86 G., 9,91 B., per Frühjahr 10,02 
G., 10, 7 B. Mais per Juli⸗Auguſt 6,51 G., 
6,56 B., per Mai⸗Juni 1892 5,94 G., 5,99 
B. Hafer per Herbſt 6,13 G., 6,18 B., per 
Frühjahr 1892 6,33 G., 6,38 B. 

Peſt, 12. Auguſt, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo höher, per 
Herbſt 9,99 G., 10,01 B., per Frühjahr 1892 
10,47 G., 10,49 B. Hafer per Herbſt 5,68 
G., 5,70 B. Ma is per Auguſt⸗September 
6,25 G., 6,30 B., per Mai⸗Juni 1892 5,49 
G., 5,51 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 15,25 G., 15,35 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 12. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 59,50. 

Amſterdam, 12. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,7. 

Amſterdam, 12. Auguſt, Nachmittags. Ge ⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per November 265. Roggen loko 
höher, do. auf Termine ſteigend, per Ok⸗ 
tober 258, per März 240. Raps per Herbſt 
Rüböl loko 34,25, per Herbſt 33,75, 
per Mai 34,37. 

Antwerpen, 12. Auguſt, Nachmittags 2 
Utzr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16 B., per Auguſt —,— bez., 16 B., per 
September ⸗ Dezember —,— bez., 16 B. 


Ruhig. £ 

Paris, 12. Auguſt, Nachm. Robzucker. 
(Schlußbericht) 88 ½ feſt, loko 3636,50. — 
Weißer Zucker feſt, Nr 3 per 100 
Kilogramm ver Auguſt 36,62 ¼, per Sep 
tember 36,62 ½, per Oktober⸗Januar 35,37 ½, 
per Januar⸗April 35,87¼. 

Paris, 12. Auguft, Vormittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weisen 
jeſt, per Anauſt 27,50, per September 27,80, 

28,20, rer November 
Februar 28,80. Roggen ſteigend, ver August 
20,20, per November⸗Februar 21,60. Web! 
fteigend, per Auguſt 62,20, per September 62,60, 
per September Dezember 63,20, per November- 
Februar 63,80. Rüb öl ruhig, per Auguſt 
74,75, per September 75,25, per September⸗ 
Dezember 76,25, per Januar⸗April 78,00. Spi⸗ 


Petroleum 
loko 6,15. 


men mir fo bekannt vor — ich muß Sie ſchon tus beh, ver Auguſt 42,00, per Septem⸗ 


irgendwo mal getroffen haben?!“ „O je, Euer ber 40,75, per September⸗Dezember 39,25, 
Gnaden, voriges Jahr auf der Jagd und zwar in Januar⸗April 39,00. — Wetter: Bedeckt. 


den Unterſchenkel!“ 

— (Weltgefchichte.) Lehrer: „Warum iſt 
Hannibal über die Alpen gegangen?“ — Schü, 
ler: „Weil der Tunnel noch nicht fertig war! 
2 ⁰ u 4 


Vörſen- Berichte. 
Stettiu, 13. Auguſt. 


per 


Havre, 12. Auguſt, Vorm. 10 Uyr 30 Pein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim mn, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per September 99 25, per Dezember 
85,25, per März 83,00. — Ruhig. 

London, 12. Auguſt. 96 % Javazucker 


Wetter: Bewölkt. loko 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker loko 


Barometer 28“ 0% Temperatur -- 15° Reau⸗ 13,50, ſchwächer. — Centrifugal⸗Cuba —.—. 
mur. Wind: W. 5 London, 12. Auguft. An der Küſte 16 Wetzer⸗ 
Weizen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


225— 238 bez., feinſter —,— bez., per Auguſt 

—.— per September⸗Oktober 225 bez., per 

Oktober⸗November 223 B. 
Roggen ſteigend, per 


Hund jekommen, det ick mir am loko 215— 230 bez., per Auguſt 232 nom., per 
50 228 — 226,75 bez., eiſen. 


der Galgwieſe vom Montag, den 17. d. M., ab Angekl.: Ick hatte ſchon drei Dage niſcht im Dezember —,.—. 


geibernt. 


auf kurze Zeit 
* des er 


Ausbeſſerung derſelben in den Nächten vom 13. 
zum 14., vom 14. zum 15., vom 15. zum 16. 


Leibe, als wie ne ſchiele Butterſtulle ohne Butter, 


e Graben⸗Brücke wird zwecks un wie ick die Winterfeldſtraße lang ſchliddere, 


knurrt mit eenmal wat in meine Nähe. 
dachte erſt, et war mein Magen, bis ick denn 


und vom 17. zum 18. d. Mis. jedesmal von den Köter an meine jrine Seite ſehe. Jeh weg, 220— 260 bez. 


. 


Gerſte lolo ohne Handel. 


Hafer per 1000 Kilogramm Leto 170 bis tes per September 64,12. — 
Ick 177 bez, feinſter über Notiz bez. | 


en per 1000 Kilogramm loko 


| 


| 


| 


4.84 


Leith, 12. Auguſt, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Tendenz des Getreide: 
marktes Pre die meiſten Artikel behauptet, zu 


Glasgow, 12. Auguſt, Nahm. Roh⸗ 
e ige Mixed nambres war⸗ 
b. 3 


Mewyork, 12. Auguſt, Vormittags. Petro ⸗ 
skourſe.) Pipe line certifica- 
i Weizen per De⸗ 


1000 Kilogramm höheren Preiſen gefragt. 


leum. 


7 u 12. Auguſt. Wechſel auf London 
New . Auguſt. oudon 
Peireleun in Newyork 6,50 bis 


zem 


S & & 
— 1127000070000 m ——ñ mm nn —y᷑:t —uBiʒ 
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7 Newyork, 12. Auguſt. Weizen ⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 


Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 


Weizen per Auguſt 
227,00 bis 226,00 Mark, per September ⸗ Oktober 
223 75 Mark, per Oktober⸗November 222,00 Mark, 


britannien 114,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 338,000, do. 
von 1 vi Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 6000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents 85,000 Orts. va 5 


Paris, 12. Auguſt, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Matt. F 


Kours v. 11. 
3% amortiſirb. Rente 96,10 —.— 
Ber ene AREA 95,12½ 95,22½ 
42°/o Anlegen. 105,30 105,35 
Italieniſche 5% Rente 89,82 / [ 90,15 
Oeſterr. Gold rente 96 / 96 / 
4% ungar. Goldrente 89,56 89,81 
4% Ruſſen de 18800. ĩ 96,25 —.— 
10 Ruſſen de 1889. 95,50 96,00 
4% unifiz. Egypter 5 5.25 | 486,56 
4% Spanier äußere Anleihe... 70,50 7057, 
Convert. Türken 18,45 18,52 ½ 
Türkische Looſ e. 67.25 | 67 25 
4/0 privil. Türk, -:Obligationm.. | 417,50 420,00 
a 618,75 ] 620,00 
Lombarden .. U 217,50 | 217,50 
„ Prioritden . 316,25 | 31625 
Banque ottoman e 553,75 | 557 50 
„ ids P. 750,00 | 752,50 
Vescompte 2.220... 445,00 | 453,75 
Crédit foncie r 1245,00 1247,50 
e, Mobiler e 0387 320,00 | 3:55,00 
DierivionaleÜltien. 222224220... 620,00 625.00 
Banama⸗Kanal⸗Altien 25.00 26.25 
552. „ 5% Obligationen] 21,25 20,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 42,50 546,86 
Suezlanalzdlktien „o..22.20.... 2782,50 12792 50 
Gas Parisee n. —.— 1437,00 
Credit Lyonn ais. 806.00 805,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. 570,00 —.— 
Transatlantiquue . 553 00 | 552,00 
B. de France na 5 — 
Ville de Paris de 1871. 408,00 | 409,00 
ne hom. 346,00 347,00 
2% Cons. Angl. —.— 96,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 123½ 123¼ 
Wechſel auf London kurz 5,25 25,241, 
Cheque auf Londen 25,26 ¼½] 25,26 
Wechſ. Amſterdam k... „75 206,75 
Wien, e . 211,50 ] 211,50 
Madrid k.. 0 463,00 | 462,00 
vomptois d’Kscompte neue. . 542,00 | 542,00 
Nobinſon⸗Akilen. 5120 | 51.20 


— — 


Woll⸗ Berichte. 
„Antwerpen, 12. Auguſt, Vormitt. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wo le. ase be Type B., per Septem⸗ 
ber 5,05 Käufer, per Oktober 5,10, per No⸗ 
vember 5,12 ½ Verkäufer, per Dezember 5,12 ¼ 
Verkäufer, per Januar 5,12 ¼ Verkäufer. 


Schiffs⸗Unfälle. 
Bremen, 12. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Schraubendampfer der deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft „Hanſa“ in Bremen, „Tri⸗ 
fels“, von Bombay kommend, iſt an der fran⸗ 
zöſiſchen Küſte in der Nähe von Breſt geſtrandet; 
der Vorderraum iſt voll Waſſer. Nähere Ein⸗ 
zelheiten fehlen noch. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Amſterdam, 12. Auguſt. Van Poortoliet 
und Tienhoven bilden ein neues liberal-⸗fort⸗ 
ſchrittliches Kabinet. Der erſte Punkt des 
Programms wird die Wahlreform enthalten. 
Die Beendigung der Kriſis ſteht unmittelbar 
bevor. 

Paris, 12. Auguſt. Wie „Siecle“ mit⸗ 
theilt, wird der Sultan das Löſegeld für den von 
Räubern gefangenen Reymond aus ſeiner Privat- 
ſchatulle zahlen. 

Paris, 13. Auguſt. Der König von 
Griechenland traf geſtern Abend um 11 Uhr hier 
ein und wurde auf dem Bahnhof von dem 
griechiſchen Geſandten Delyannis und einem 
Ordonnanzoffizier des Präſidenten Carnot empfan⸗ 
gen und von dem anweſenden Publikum begrüßt. 
Der König iſt im Hotel Briſtol abgeſtiegen. 

Paris, 13. Auguſt. Mit Ausnahme weniger 
Hetzblätter fordert heute die geſammte Preſſe die 
Bevölkerung auf, weitere überſchwengliche De- 
monſtrationen zu nnterlaffen, welche der Würde 
Frankreichs nicht entſprächen. Thatſächlich war 
auch bereits geſtern der Eifer bezüglich der Ma 
nifeſtationen bereits bedeutend abgekühlt, zumal 
der Großfürſt Alexis das ſtrengſte Inkognito be⸗ 
wahrt und bei dem leiſeſten Zeichen, daß Ma- 
nifeftationen veranſtaltet werden ſollen, ſich zu- 
rückzieht. 

Paris, 13. Auguſt. Das „Petit Journal“ 
kommt nochmals auf die angeblichen Enthüllungen 
des Majors Girard zurück und erklärt, daß die 
Nordgrenze Frankreichs weder genügend befeſtigt 
tel, noch ſeien die Garniſonen ſtark genug. Das 
Blatt fordert, daß ein neues Armeekorps ge- 
ſchaffen werde und daß ferner das erſte Armee⸗ 
korps für die Gegend verdoppelt werde. 

Auf dem Lyoner Bahnhofe verſammelt ſich 
eine große Menſchenmenge, um den Großfürſten 
Alexis noch eine Abſchiedsovation darzubringen. 
Wie die ruſſiſche Botſchaft mittheilt, wird der 
Großfürſt heute um 9 Uhr Paris verlaſſen. 

Die Mitglieder der Expatrioten-Liga be 
reiten eine beſondere antideutſche Manifeſtation 
vor. Die Polizei hat indeß umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, um dieſe Demonſtrationen 
zu verhindern. 

Toulon, 12. Auguſt. Die Waldbrände 
greifen weiter um ſich, gegenwärtig ſtehen 2000 
Hektars in Flammen. Mehrere Ortſchaften be⸗ 
finden ſich in Feuersgefahr. Der Wind hat nach- 
gela ſſen. 

Newyork, 12. Auguſt. Ein Vergnügung s- 
dampfer mit 800 Perſonen an Bord wurde in 
der Nähe von Long Island durch einen heftigen 
Windſtoß gegen die Brücke getrieben und brach 
in Folge des Anpralles zuſammen, wobei 20 
Perſonen verwundet und 14 getödtet ſein ſollen. 


en ee 
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Offene Stellen. Ich empfehle in prima Qualitäten Lei allerbilligſten Preiſen 


fertige Zetteinschültungen, 


— K —— —— — Lu — 
Far Ein Knabe ordentlicher Eltern kann in meine 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


Brod⸗ und Kuchenbäckerei als Lehrling eintreten. 
*. 2 N fü er RES r „ | r gu * r 1 m * 
1855 nr a8 — wird en 1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 


Wegen Verlegung meines Ge⸗ 
ſchäftes ſind folgende Sachen auf 
halben Preis herabgeſetzt und em⸗ 
pfehle daher als ganz beſonders billig: 


S 


R. Schneemann, Prutzſtr. 11. 


2 Schreibmappen. =E 


tüchtiger Schloſſergefelle geſucht. Derſelbe muß 2 Meter lang, 100 em breit, | 2 Meter lang, 130 cm breit, 84 cm breit, 75 cm hoch, 3 4 
energiſch ſein, Kenntniſſe im Baufach beſitzen, ſowie in grau und roth geſtreift Satin Ab 3,75, in grau und roth geſtreift Stout II. . % 3,00, in grau und roth geſtreift ne FTF Luruspapiere Brief⸗ u. Karten ⸗ 
ſelbſtſtändige Zeichnungen entwerfen können. pl Drell I 2:00, 1 „ bie, do; i e . de n 1 kaſſetten v. 25% an. 
Gefällige Offerten zu richten an H. Böttcher, doi 8 90. 2 4,20, | . „ roth Cöper „ „„ doi 7 C 105 „ 
Bromberg, Töpferſtr. 13. A do. 1 o 8 ff. Inlett I „ 0 13 Julett 1 130 „ Cigarren und 
‚Einen tüchtigen Schuhmachergeſellen verlangt e „ l „5,0, „ „ - , 1 0. 8 3 do. Ia . 180 ? 8 
R. Matthias, Schuhmachermſtr., Pölitzerſtr. 6. „roth „ roth 5 20 N 7 800 ALOE, 2 OD Se 5 2 Er „ roth „ roth 7 — — 1 F — Cigarrettentaſchen. 
2 " „ ” ” ” D. & . „, „ " * * 0 — „ „40, „ " „ P » D. 5 3 2 „ 
Ein Schneidergeſelle auf Woche, er er wird 1 do. III 4.20, „ ganz roth Intett III. . „ 4,50, „ ganz roth Inlett II. . 115 „ 
verlangt König⸗Albertſtr. 14, Hof 2 Tr. „ganz 4,20, g 
eff rf ard OR CCC Blatt ; HN 450 „ 120 Photographie ⸗ Albums 
a 0 1 2 17 3 5 
Schneidergeſelle Frauenstr. 39, II. Pre R BER TER 8,40, ff. Cöper . . „ 8,80 „ ff. Eder ee 99 in Leder u. Plziſch von 50 „ an. 
Ein Gärtuergehülfe wird verlangt bei Nen 11 ap’ gi N N INN 
ö F. Wolff, Neu⸗Torney, Turnerſtr. 21. Fe 8 be a ge eit a bezüge == Sundarbeitskaflen = * 
Verheirat Kutſcher mit freier Wohnung verl. zum in paſſend zu obigen Inlett⸗Größen . . 
9 7 . — kl. Domſtr. 11. in roth und weiß oder bunt karirt Baumwolle, Qualität - Deckbett A 2,90, 1 Kiffen 80 H, 
„ „ „ „ . „ . do. * do. „ 3, 0, 1 do. 95 ” Dur ri ie 22 
Schneider Bett: Ca do. 2 15 1 do. „ 3,60, 1 do. 100, Stepp: = Portemonnaies 
ett⸗ C Halbleinen - a - * 8 a - 5 = » in großer Auswahl von 10 „ an. 
uf? 8 8 „weißen Elſaſſer Renforcés x 200, 0. 5 
vuf Paletots und Jackets finden dauernde Beſchäftigung decken 0 5 » 1 1 . au Ah: 90 decken | g 
gei Berthold Brock, Louiſenſtr. 13. „253 „ ser — 
___Berthold nroe RETTEN ae 0 von 3,75 „A an. Ledergürtel 
Sämeipergejellen auf g. Lagerarb., St. b. W. w. verl. do ER f f do : 950 1 0 155 ER eo u 
bei Welz, Grabow, Frankenſtr. 9a, b. Ill. — „m 25 * 2 * 3 1 205 


Außerdem erlaube mir auf einen 
Poſten Geſangbücher, 
welche im Schaufenſter gelitten, 
aufmerkſam zu machen, dieſelben 
ſind gleichfalls bedeutend herabgeſetzt. 


—. ädch. wd ſof. auch z. Oktbr verl. Krautmarktö,! 
vuswn,̃ ęqꝶœn!!! TORE 


Weibliche. 


Fertige Luken | Fertig genähte Strohsäcke 


ohne er das Säumen gratis. 


fertige Schürzen für Damen und Kinder, Specialität: Wirthschafts-Schürzen. 


L. Geletneky, Roßmarktſtraße 18. 


Filiale: Züllchov, Chauſſeeſtr. 32. 


für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen. 


Eine geübte 
Maſchinen⸗ 
Nähterin 
für feine Knaben-Anzüge, ſowie 
mehrere Handnähterinnen 
ſogleich für die Arbeitsſtuben 
im Hanſe verlangt. 


Richard Braun, 
Breiteſtraße 15. 


R. Grassmann 
Schulzenſtraße 9. 


Neu! Patent⸗Zithern, 
wundervoller Klang 
(Deutſches Reichs⸗Patent). 

Kein Lehrer nöthig! Jeder kann nach der vorzügl. 
Schule ſofort die ſchönſten Stücke ſpielen, Lieder, Tänze 
u. ſ. w. (großartiger Erfolg, unübertroffen), hocheleg. 
Arbeit (22 Sait.), Länge 56 em, Breite 36 cm, Preis 


nur 6 % (mit allem Zubehör) geg. Nachn. 
O. Miether, Verſandgeſchäft, Hannover, Schützenſtr. 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausſehen 
2 unvergleichlicher Zartheit 

Friſche zu verleihen, benutze 
2 nur die berühmte echte 


„puttendörfer sche“ 


——³—U — 
Schwefelſeife, & Rad 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Dootor 
Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen ı. empfohlen. 
Man hüte ſich vor Fälſchungen 
und ag e in allen Drogue⸗ 
ug seher 100 echte push en⸗ 


5 C 
were Berlin. 
In Stettin echt bei Adolf Hube, 
Breiteſtraße 51, Theodor Pee, Breiteſtr. 61, 
Lehmann Schreiber, Kohlmarkt 
Max Schütze, Drogenhandlung. 


Dr. Spranger ſche agentropfen 
a ſofort bei Migräne Magenkram bel⸗ 
t, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, 
Ma enſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Rolit, Stropheln ze, Gegen Hämorrhoiden, Hart: 
leibigfeit 2 e Bewirken ſchnell und ſchmerz ⸗ 
los offenen L machen viel Appetit, man ver⸗ 
* und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in Stettin 
in den Apotheken a Fl. 60 . Große Fl. (S5 kleine) 


= Ausverkauf von Negenmänteln 
und ſämmtlicher Damenconfection 


WERBEN en dieſes Artikels für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Max Woll. 


ccc 6. 


Matäinennäßterie auf nur gute Stoffhoſen verlangt 
ſofor Ladwig, kl. Domſtr. 10, h. 4 Tr. 


T. Maſchinennähterin Su. vera 
Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 


Maſchinennähterin auf Herrenſackets ſofort verlangt 
Noſengarten 8, v. 4 Tr. 
Maſchinen⸗ u. u. Handnähterinnen auf Jackets verlangt 
— 49, Mittelhaus 4 Tr. r. 
u Junge Mädchen,. 
welche die feine Damenſchneiderei und Konfektion (auch 
unentgeltlich) erlernen wollen, können ſich melden 
Auguſtaſtraße 4, 2 Tr. links 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


r ˙ ˙AA1A1EU——————— — 
Junkerſt. 1 Hof, 2 Stuben, Kabinet u. Küche 
1 für 21 Mk. an ordtl. Leute zu verm. 
Bogislapſtr. 4 Wohn. v. 3 Stuben u. Zubehör ſogl. 
od. . 1. Oktober zu verm. Näh. Hohenzollernſtr. 12. 
Pelzerſtr. 10 eine Wohnung z. 1. September zu verm. 
7 Fine Wohnung iſt zum 1. September zu ver⸗ 
miethen Neu⸗Torney, Querſtraße 3. 
Entreſolſtube, Stab., Küche, 8 Mk. 50 Pfg., an eine 
anſtändige Perſon zu vermiethen Deutſcheſtr. 53. 
Pelzerſtr. 3 eine frdl. Vorderwohnung 3. 1. September 
an ruhige Leute zu verm. Näheres 2 Treppeu rechts. 


J. Gollnow, Stettin. 
Die Parterre⸗Wohnung große Wollweberſtr. 7, zum 


Geſchäft paſſend, ift ſofort zu vermiethen. Näh. daſelbſt „Holz, Torf und Kohlen 
te. Wohn. v 2 tb. Kab. Kch., Ent e i e 
Artillerieftr. 3 


Opitz & Schubbert, — nn Biol 


Pölitzerstrasse 93, 
empfehlen in / und ½ Ltr.⸗Flaſchen 


Rolu-uß⸗Elixire, 


von ſämmtlichen ärztlichen Autoritäten als vorzügliches 
N Magen ſtärkendes Mittel anerkannt. 


Kellerei und Lager der 
Unions-Brauerei Berlin 


Prämtirt. 


Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie, 


Bredow, Toepffers Kanal, aus jetzt fortwährend 


u. reichl. 365.3. 1. Sept. o. ſof. z. v. 1 a 2,50 
löſchenden Kähnen zu den billigſten Tagespreiſen. Victoriaplatz 2. En tett 1 1} Pölitzerſtraße 98. 
6 
Turnerſtraße 33a, Nehme auch Beſtellungen Deuſcher W Wir empfehlen änfere aus 83 Malz und left gebrauten borzüglichen Biere lugo Peschlow 
lern 505 eee. 
dicht am Zirkus, Vorderwohnungen von 2 und 3 großen Münchener Di Bär ir % 85 centiltr., f. Mk. 8,00, 9 


e Bau Ba e 
„„ 188fer Apfelwein, 


Heiligegeiſtſtr. 3—4 3 Stub., Kab., Küche n. ſämmtl. reſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
Zubh. 39 46 monatl., zu verm. 3 Tr. b. Wirth. Bene Beet a 8 bei 10 Flaſchen / 3,50 


Pilſener Bier, 1 30 Fl., a 35 centiltr., f. Mk. 8,00, 
Lagerbier, N 30 Kin a 1 6 ne 3,00, 

ür Stetti i Haus, == auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 

für Stettin frei © Ser Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ug 


Oehmig- Weidlich - Seife. 
Aromaliſche re von C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 


4, Breiter. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt fein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten und Militärs ge⸗ 


Grüne Schanze 18, 3 Tr., II. N. Fretzdorff. 


Breiteſtraße 5. 


iſt Verſetzung halber die Wohnung von Stuben, Bade⸗ 
und Mädchenſtube 2c. ſofort oder zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Näh. bei Frau Hermann Hoppe, 
grüne Schanze 18, 1 Tr. 


Stuben. (Sei 1 währe ich bei größeren Geld 
eifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). beträgen R n. 
1 junger Mann oder Mädchen findet Fee Beste und durch Glebt der Wäsche 5 Grösste Ersparniss eträgen Ratenzahlungen 
e — Aubrſtraße 16, v. 3 Tr. inse nun = sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und Grosse Betten 12 WM. 
Ger Fine leere Stube zu vermiethen Zwei billigste Waschseife. aromatischen Geruch, Arbeit. (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
Roſengarten 41—44, 3 Tr. rechts. * uss tatt m en Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch mit gereinigten neuen Federn. dei ſen 
1 anſtändiger junger Mann findet freundliche Schlaf⸗ u = nehmen, Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtraße 48, p. 


ſtelle mit ſep. Eingang. Baumſtr. 29, 2 Tr. l. 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
Tordentlicher Mann Findet gute Schlafſtelle 


In Stettin bei: 


Preiskourante ya und franko. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Knaben u. Mädchen 


große Wollweberſtr. 65, Hinterhaus 2 Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. Erich Richter, Breitestr. ff. Eſtra on⸗ 
1 5 ee 9 5 Gebr. Dittmer, C. E. Riebe, Giesebrechtstr. * g 
anne Schlaf ame Bi h 0 F © a f 4 Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. Carl Sandma nn, Louisenstr. 
Mann f. al od. 1.) Schlafſtelle Hohenzollernſtr. 5, O. Lx. (Inh. H. L. Fubel.) M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 


„Germanla- Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 
Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 


Zwei junge Leute finden gute freundliche 11 
Friedrichſtr. 5, „Hof 4 Treppen 


— Sin ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 3 guten Nicolaus Pindo, 
1 


Paul Schild, Bergstr. 
Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 


„ Zrauben: 
„ Himbeer⸗ Eſſig 
„ Wein⸗ 


Privat⸗Mittagstiſch Mauerſtr. 3, 11 ln RR | 2 Schulakowaky, Fischerstr. 
. ek BB Te 1 eyn Nachf., ugsthorpassage. | ax Schütze, kl. Domstr. 
Wilhelmſtr. 23, 1 Tr. 1. 21, kleine Domſtraſte 21, (E. Seefeld.) Schultz & Dammast Nachf., Reiſochlägerstr. L Bier⸗ 


Hellm. Hoffmann, Sehiffbaulastadie, | 

Carl Horn, Victoriaplatz. | Louis Sternberg, Rossmarkt. 
Wilhelm Käding, gr. Domstr, | Franz Wartenberg, Bismarckplatz. 
G. Kleinmiohel, Ins Schanze, Aug. Werth, gr. Lastadie. 
| 


1 Treppe. (Erich Falk.) 


ein möblirtes Zimmer zu 8 


ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 


II. R. Fretzdorff, 
Eifig- Fabrik, Breiteſtr. 5. 


Louis Krüger, Kohlmarkt. Otto Winkel, Breitestr. 
Herm. Laabs, Frauenstr. Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 


Verkäufe. Dachſteine 


ab Lager und zur Lieferung aus ſchwimmenden La⸗ 


Gust. Zimmermann, Philippstr. 


Paul Muth, Papenstr. Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 


—— ee 
gut erhalten, kauft dungen offeriren 
Schloſſerwerkzeuge, Dellevneftr. 12, 1 Kr + St Paul Müller, Vietoriaplatz. Inh. Brookm 1 
2 raube & Lauterbach, ler, (Inh. Brockmann.) L f 
—— — Albert Noeske Lindenstr. Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
FFP 1.2... EN | Otto Piepenhagen, 1 nwalderstr. (vorm, Jul. 3 —— 080 mapp en 


Wer irgend ein Instrument 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen oder selbstspielend zu 
kaufen wünscht, lasse sich 
meinen 

IIlustrirten 


Pracht Catalog 
gratis und franco senden. 
Prinzip: Beste Waare, bill. 
Preise. Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 
non- -Orgel, Manopan, Symphonion, 
Hymnophon, Accoordeons, Violinen, 
Zithern, Guitarren etc, 


. Behrendt, 


Import, Fabrik- und 


Export-Geschäft 
Berlin W., Friedrichstr. 160. 


In Graho bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Vertreter: Carl Dallmann, Stettin. 


‚rbolineum Les, 
95 Viele Hoſen, Jackets, Fracks, Knaben⸗ Dr 


als Imprägniroel, als Maserfarben und als Neuhelt aueh in 4 alles faſt En b — in der Althandlung 


Alwin Pintzke, Roſengarten 29. 
seit 10 Jahren als bestes Holzeonservirungs- und Anstrichmittel, sowie 
zum Trockenlesen feuchter Wände und zur Beseitigung des Haus- 
echt Berliner Weissbier, 


- 1 - = sehwammes bewährt, empfiehlt billigst 5 
echt engl. Porter un e, - 4 d p 1 
hne Pfand 
T zcodor Pee. ‚Gut bohlgeſcliene fairmepier 


Oscar Brandt, Breitestrasse 60 und Grabow, Langestranse 1. großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 


Margarine Rödiger iſt die beite. mi 
irre Margarine Rödig er iſt die beſte. von beſtem Stahl 2 — en Siöleifere 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Be Roſengarten 77, Ede Wollweberſtr. 


in prachtvollen neuen 
Bildern empfiehlt 

R. Grassmann. 
Schulzenſtraße 9. 


ö enninger, Nürnberg Fl, 
. Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 
echt Kulmb, Mönchebrän, Mitteif,, 20 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 - 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt Pilsner, Bürg, Bräuh, „Pilsen, 2 x 
dunkles Exportbier, Moabit, 
Klosterbräu Moabit, 2 1 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafel bier, Bergsciiloss, 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 
‚Doppel-Malzbier, 
echt Grützerbier, abgelagert, 
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Hierdurch empfehle ich meiner alten Kundſchaft vor dem Berliner Thor die neu errichtete Hauptniederlage 


am Bisme 


Tckplah, 


in welcher dieſelben Qualitäten unter gleichen Namen, Nummern und Preiſen wie in der Langenbrückſtraße, am Königs- 


thor und grünen Schanze abgegeben werden. 


Hern 
, & 


Anthracite-, Cannel-. Sehles. u. Engl. Steinkohlen, Braunkohlen, Gascoke, Briqueites, 


Bestellungen daselbst oder im Komtoir Breitestr. 31 erbeten. 


HOCOLAT 


48 Hochachtung 


Wiederverkäufern besondere „Vorzugspreise. 


ardhels- 


Prima Qualität bei billigster Be- Rane KYahlım Dana 


„rechnung frei Haus aus meinem Gent al-Kohlen-Depot. 


JB ai eee 


— mr 
4 2 3 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF : 50, 000 KILOS 


5 rima | ic) geprüfte 
Portland-CTement, | Ningelbardt : Glöckner' ſche 
Sowie nachstehende . 
Cementwaaren: ee 
Trottoir - Platten, 1 m 
B ordschwellen, *) Mit Schutzmarke: . auf den Schachteln 


geschlossene [auf der Ver- 
wendungsstelle gefertigte] 


u beziehen a W und 50 (mit Gebrauchsanwei⸗ 
33 in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 


Grabow; Dr. Meyer, Schw ıapotbefe in Züll⸗ 

Trottoir 8. 55 = G. bee und N G. Witte in Aland, 

ulert in erg; E. Schmidt K . 

farb. Flur-Platten, 1 — „wie in Neumark Pr in Solbesgen 
er e liegen 2. 5 aus. 

Tr eppenstufen, obige Schutzmarke zu achten. 


Rohre in allen Dimensionen, |, 
Pferde- und Kuh- 


Großes grobes Brod. 5 


een, e e e eker a 

owie täglich friſchen Thee⸗ u. Kaffee⸗Kuchen empfiehlt 

Zaunpfosten, Gustav Recke, Schultz’s Nachfolger, 
Grabsteine eie. 2, Albrechtſtr. 2. Wilhelmſtr. 11. 
empfiehlt Repofitorien u. Ladentiſche zu Materialien, Poſa⸗ 


mentier⸗ auch Schankgeſchäften in allen Größen ſind bll. 


die Stetiin-Iredower e ad ee 
Portland-Cement- Fabrik. Decken, F*NC*CC 


gendecken, Sommerdecken, Pferde⸗ 
De) Kin 


decken, Leutedecken, Plättdecken 
I Reiſehecken giebt? gut u. billig 
in der Decken fabrik 1 61, Hof im 

Pigard 'ſchen Laden. 


ür Schneider. 


2 „sur Platten, Böcke, Winkel, =: 5 


und Bügel⸗Hölzer (beites Holz) bill. Pelzerſtr. 27,11. 
z . Mohnike. 


G 


Walter Kusanke, 
Uhr u. Bar 33 al 


Uhrmacher, 
Ag ur Faltenwalderitrafe 16, 
Meparaturwerkſtatt empfiehlt godene, ſilberne und Nickel⸗Uhren jeder Art, 
für Uhren aller Art owie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
: eiſen und unter mehrjähriger Garantie. 


} Bis dahin noch nicht zu 
reguliren geweſene Uhren 

werden unter Garantie für 
— und gutes Gehen 
emach 


Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Preiſen — 


Ba Sorten Glier 35 H. Ehen le Gicht, aden Zahn-, Kopf⸗ 

reuz⸗, Bruſt und Genickſchmerzen, "Ueber 

Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſ ‚uf. Zu haben: Stettin, in den Apotheken 


a Flac. 1 4 


Fahrrad : Handlung 


von 


C. 1. Celetneky. 


Bere „ Roßmarktſtraße 18, 
coulante Zahungsbedin⸗ 
gungen, 1 jähr. Garantie. 
Unterricht gratis. Bei 
Baarzahl. höchſter Rabatt. 
Glocke, Laterne und Ver⸗ 
packung gratis frei ab 
hier. 


Gelegenheitskauf. 8 


Eine große Parthie nur 8 Tage als Telt- 
Dächer verliehen geweſenes 


wasserdicht präpa- 
rirtes Seg Ituch, 


garantirt rein leinen, ohne Beimiihung von Jute, 
iſt verkäuflich, und offerire ich hieraus gefertigte 


Wagenplane u. 
Diemendecken 


pro Quadratmeter Mark 1,50. ! 
. Baswitz, 


Berlin 0., Holzmarktſtr. 4, i 
Fabrik waſſerdichter Segeltuche und 
Wagenplane. 


Pa. Ueckermünder Mauerſteine, 
„ Chamotteſteine und Speiſe, 
„ Gyyps für Stud- u. Putzarbeiten, 
„ Putzrohr, Nohrgewebe, 

„ Rohrnägel, Draht u. Haken, 


Eigene Reparatur- 
Werkſtatt, Radfahrer⸗ 


Anzüge, Tricots, Blouſen. 


Mien mb Strümpfe, 


Oberhemden 


nach Maaß, 


unter Garantie für guten Sitz, 
von Mark 3,00 an, 


Kragen, Manſchetten, 
Schlipfe 


in größter Auswahl. 


C. L. Geleineky, 


am Roß markt. 


„ Backofenheerd Flieſen, 
garantirt nicht ſengend, 
halten ſtets auf Lager und offeriren billigſt 
Straube & Lauterbach, 


Stettin. 
Beſte ſchleſiſche 


Steinkohlen, Braunkohlen, 
Briquettes, Torf u. Holz 


offerirt für den Winterbebarf zu billiaſten Tages⸗ 
preiſen 
Adolph Normann, 
ug uſtaſtr. 59. 


Stahlgrubenſchienen 
ſowie eiſerne Kippwaagen haben zum Verkauf 


auch werden ſolche leihweiſe abgegeben von 
Gchr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden ge 
R. Wernike, Seilermeiſter, ar. Wollweberſtr. 3. 
4 


„ 


o = ar 


zu den * und — 1 Preifen, ſoweit der Borat reicht: 
a 


1 Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Neueste Tuchmuster 
franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 


reichhaltige Auswahl der neueſten Muiter für Herren-Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 

mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗ 

Chaiſen. und Livree⸗Tuchen 2c. 2c. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles franko 
jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


| Zu 2 Mark 50 Pfg. | 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, 
ein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 1 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. | 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc ꝛc. 


Zu 5 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 


ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


Stoffe — 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burxkins, Cheviots und 


Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fahrik-Depoi 
Augsburg. 


Spiegel und Polsterwaaren, 


in allen Holzarten und Preislagen, SE großartige Auswahl in einfacher pr 
eleganter Ausführung. un Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 


zu 1 (Auch Theilzahlung unter koulanten e 


Aus Concur sassen 
Hälfte des Werthes 


aba mit a merit nhallt Stück Mark 2,00 
umatra mit Braſil, mild z.. RER TER 2,50 
Sumatra mit Felix, kräftig. 9 
Cuba in Pele krdſtig . 580 
olländer in Ori N inal⸗Packung, kräftig 5 7 LER 
umatra mit Felix und Havanna, fein, mild > " " 450 
Manilla s, neueſte Jahrgänge, kräftig.. e ee ee 
Sumatra mit Havanna, hoch fein. 8 E 38 
Rein 90er Havanna, Handarbeit. 5 5 b 6,— 
Echt Bojomo, Regaliafacouwnwn 7,50 


Verſandt nur gegen, Kaſſe voraus oder Nachnahme. 


hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. 


Das Verſandtgeſchäft von ER. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


Sie finden 


zu unvergleichlich billigen Preiſen 


sehwarze Cachemires (reine Wolle), 


sehwarze 
sehwarze Trieot-Taillen in grösster Auswahl 


bei 
Julius Wolff, 


7 Neuer Markt 7, parterre und 1. Etage. 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 


Ganze Zimmer- Finriehtungen nach Zelehnung. 


e Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
© Clzelsky. Tiſehlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 


me von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stuct 5 Prozent Rabatt K 
zur un Bei Entuah Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 


Portl.⸗Cement „Noman Cement für — empfehle ich noch meinen ameri! Eile Pfeifentabak in — v. 10 Pfd. 4% 


I chlei. Rothwein a Fl. 65 
Moſelwein d Fl. von 60 „ an, 


Kurfürſtl. Magenwaſſer Ltr. 1,30, 


1 echt Richtenberger Korn Ltr. 90 H, 
echt Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00. 


4 


( Emil Salge, g 


obere Breiteſtr. 69,-empfiehlt: 
Ungarwein à Fl. von 1,00 an, 5 
franz. Rothwein & Fl. v. 5 an, 


Apfelwein füß Fl. 55 H. Natur 40, 
fac. Muscat Lüneld Fl. von 55,9 an, 
fac. Rum, Arrac, Cognac d Fl. 65, %, 
Getreidekümmel Ltr. mit Fl. 90 , 


Ingwer⸗Magenwein Ltr. 1,30, 
Himbeerſaft mit Zucker Ltr. 1,60, 
Kirſchſaft mit Zucker Lir. 1, 40, 


Billigſte Bezugsquellef. Spie rituoſen. 


Soſtwein Verkauf, 


per Ltr. od. Fl. ½ Fl. | 


Apfelwein, fÜB .......... 0,45 0,25 
5 „ herb. Qual.! 0,45 0,25 

3 sen 0,35 0,20 
Erdbeerwein 1,30 0,70 
eee . 0,80 9,„45 
D 0,80 0,45 

sim Leinen 0,80 0, 45 
Iwein mousseux x per Fl. 1,20 0/75 
Joh annisbeerwein mousseux 1.60 0,90 


Die Weine find ohne Spirituszuſatz und bitte bei 
Bedarf mich gütigſt mit Ihren geſchätzten Aufträgen bes 


ehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


W. Schroeder, * 
kl. Domſtraßſe Nr. 21. 


Actien - Brauerei - Ges, 
„Friedrichshöhe“ 
vorm. Patzenhofer 


Berlin No. 


empfiehlt ihr 
dunkles und helles Bier 


in Faſſern und Flaſchen aus ter Haupt = Niederlage 


für Pommern: 
Stettin 
Auguſtaſtr. 5. Gr. Laſtadie 38. 


Telephon Ne. 566. Telephon Nr. 594. 
Berlin, den 5. Auguſt 1891. 


== 1 seite mE: 2 


nur neueſte Muſter, empfiehlt zu hier am Platze = j 
Preiſen bei bedeutender Auswahl ] 


Rudolf Wasse es? 


Steltin, — Eliſabethſtraße 57, 
Berliner Thor, 
empfehlen vom ee Lager: 


Glaſirte Thonröhren, 
glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, | 
glaſirte fertige Thonkrippen, 

Moſaik⸗ und Thonflieſen, | 
Chamotteſteine und Speiſe, 

Portland-Cement, Gyps, | 
Guß- und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 
Fayence- und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 


Dampf Tiſchlerei 


t 21, 


I 


empfiehlt billigſ 


zur ES b me 


5 Kreuze,, v. 380 Mk. an, 
Kostenfreie Probesend. à 15 % monatl, 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


